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Die Steigerung des Brodpreiſes. 


Unter dieſer Ueberſchrift ſpricht ſich die neueſte 


Nummer der vom Vorſtand der Bäcker Innung 
zu Berlin herausgegebene „Bäckerzeitung“ in be⸗ 
merkenswerther Weiſe aus. Das Innungsorgan 
fagt u. a.: „Der „Nordd. Allg. 3.“ jenem „frei- 
willig gouvernementalen“ Blatt und ihrem großen 


Wirthſchaftspolitiker (wir bitten hier das Wort 


„groß“ körperlich zu nehmen, fügt das Innungs- 
organ in Parentheſe hinzu) gelang der kühne 
Wurf, die Schuld an der Vertheuerung des Brodes 
den Bäckern aufzulegen, welche bei jeder geringen 
Steigerung der Mehlpreiſe ſogleich mit der Steige⸗ 
rung des Brodpreiſes bei der Hand ſeien, bei der 
Herabminderung der Mehl- Preiſe aber nicht 
daran dächten, in gleicher Weiſe wieder mit den 
Brodpreifen herabzugehen. Lierin ſei der Grund 
für die Steigerung der Brodpreiſe, aber nicht in 
den Maßregeln der Regierung zu ſuchen. Und die 
übrigen Organe der Preſſe ließen ſich durch dieſen 


ſchlau berechneten Winkelzug irre leiten, vergafen | 


ihre früheren, mehr oder wenig richtigen und ge- 


wichtigen Gründe und Erklärungen für die Theue⸗ 


rung und folgten der Spur, welche ihnen die 
„N. A. 3.“ gezeigt. Die „Kreuntg.“, jenes confer- 
vative Organ, welches immer, wie überhaupt ſeine 
geſammte Partei, behauptet, daß es die Inter⸗ 


eſſen der Kandwerker vertrete, vergaß mit 


einem Male, daß der Bäcker auch zu den 
Handwerkern zähle, und voller Freude, da⸗ 
durch die Agrarier decken zu können, dankt fie 
jetzt weidlich auf die böſen Bäcker, welche in dem 
Streben, ſich zu bereichern, dem armen Mann das 
Brod vertheuern.“ 


Auch der freifinnigen „Voſſ. 31g.“ wird es 


ſeitens des Organs der Berliner Bäcker-Innung 


in hohem Grade verdacht, daß dieſe der Aus- 
laſſung ihres Pariſer Correſpondenten Raum 
gegeben, daß die Vorgänge in den Pariſer Vor- 
ſtädten der erſte Verſuch des Publikums ſeien, 
„ſich gegen die ſchamloſe Ausbeutung durch einen 
geſchloſſenen Ring von wucherliſchen Unternehmern 
zu wehren“. Die „Bäckerzeitung“ fährt dann fort: 

„Müſſen wir — fo fragen wir vor aller Welt — 
uns das noch länger gefallen laſſen? Sollen wir 
Bäcker ruhig zuſehen und ſtill halten, wenn 
andere aus unferer Haut ſich Riemchen ſchneiden 
wollen? Nein! ſagen wir und tauſendmal nein! 
Wir haben weder Beruf noch Luft und Der- 
anlaſſung dazu, dies alles ruhig über uns ergehen 
zu laſſen. Als im vorigen Jahre der Abgeordnete 
Lohren mit ſeinen ſpeciellen Freunden es wagte, 
als Motive für ſeinen berüchtigten Antrag auf 
Einführung von Brodtaxen etc. uns Bäcker der 
Verwendung geſundheitsgefährlicher Ingredienzen 


da erhob ſich die große Menge unſerer Berufs- 


genoſſen, einer nach vielen Tauſenden zählenden 


achtbaren und geehrten Bevölkerungsklaſſe Deutich- 
lands, um mit aller Energie derartige Be⸗ 
ſchuldigungen weit von ſich zu weiſen, und wir 


hatten das Reſultat, daß Hr. Lohren mit jeinem | 


Antrag ein klägliches Ende nahm. Jetzt wagt 
man es wieder, uns in unſerem Beruf zu nahe 
zu treten. Wir wollen und werden uns das 
nicht gefallen laſſen. Wir werden nachweiſen — 


ohne zu Parteiverdächtigungen und Principien- | 
kämpfen unſere Zuflucht zu nehmen —, wo der 


Grund der Theuerung zu ſuchen iſt, 


Th, I. Bas Set des römischen Munizipiums 
zu Ehren des Kaiſers Wilhelm II. 


am 13. Oktober 1888. 


und daßz 


Der Glanzpunkt der Kaiſertage in Rom iſt für 
uns das Feſt des Munizipums auf dem Capitol 
geweſen. Bei dem Feſt der Stadt Rom ſollten 
zunächſt alle, die in irgend einer Weiſe zum 
Munizipium in Beziehung ſtanden, natürlich auch 
Diplomaten, 
Offiziere etc., ferner alle Mitglieder der Preſſe be- | 
So war denn die Zahl der 
Ausländer verhältnißmäßig klein, und die der 
Herren bedeutend größer als die der Damen; für 
von rothem Sammet errichtet, an der Stelle wo 
der kaiſerliche Wagen ſtehen ſollte. — Die drei 


alle ſtaatlichen Behörden, die 


rüchkſichtigt werden. 


dieſe war Balltoileſte, für die Herren der übliche 
ſchwarze Geſellſchaftsanzug oder Uniform vorge⸗ 


und entzückende Toilelten, auch wie 
Rom eine Zülle von Juwelen. Dom diploma 
Uſchen Corps fehlten die Franzoſen und Baron 
Meyendorff, Vertreter des ruſſiſchen Volſchaſters. 
Bemerkenswerth aber iſt es, daß alle clericalen 
Stadträthe, von denen kein einziger zu Hofe 
gehen würde, erſchienen waren, trotz der An- 
weſenheit ver königlichen Kerrſchaften. 

Die rothen Einladungskarten, in kleiner Zahl 
ausgegeben, waren nur für die zur Hofgeſellſchaft 
und zu den diplomatiſchen Kreiſen Gehörigen und 
berechtigten zum Eingang auf der Seite des 
Statuenmuſeums. die Gäfte mit den weißen 
Karten fliegen am Conſervatorenpalaſt ab. Mit 
kluger Borficht war nach den beiden Farben auch 
die Auffahrt durch verſchiedene Straßen bis zur 
Piazza Aracoeli am Fuße des Capitols beſtimmt; 
von dort führt nur die eine gewundene Straße 
Tre Pile hinauf, nach dem Forum zu aber eine 
ſteilere abwärts, welche die leeren Wagen nahmen, 
und fo wurde jeder Verwirrung vorgebeugt. 

Wenn je ein Feſt im beſten Sinne den Namen 
eines Zauberfeſtes verdiente, ſo war es dieſes. 


Schon allein der wundervolle Platz mit 
der breiten Treppe, auf deren Höhe die 
rieſigen Roſſebändiger Wache halten, mit 


der Reiterſtatue des Marcaurel, dem plätſchernden 
Brunnen, den Prachtbauten Michelangelos mit 
ihren hohen Säulenhallen, dieſer einzige Platz, 
der merkwürdigſte der Welt, ftrahlend in magiſch 
elektriſchem Lichte, war ein hinreißender, unver- 
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Man ſah viele glänzende Uniformen 
immer in 


/ 


„Danziger 


gerade der Bäcker keine Schuld daran trägt, und 


wir erwarten dann von der ehrlichen Preſſe 
— gleichviel, welcher Parteifärbung ſie angehören 


mag —, daß fie unſere Darlegung zur weiteren 
Kenntniß ihrer Leſer bringt und wir dadurch 


gerechtfertigt werden. Iſt es denn — ſo fragen 
wir — zu verwundern, daß die Steigerung der 
Brodpreiſe eingetreten iſt? War das nicht zu er⸗ 
warten? Mußte es nicht ſo kommen? Waren 
die Getreide preiſe nicht ſchon lange im Steigen 


begriffen und müſſen in richtiger Conſequenz nicht 
die Mehlpreiſe folgen? Steigen aber die Mehl⸗ 
preiſe, ſo iſt doch die Steigerung der Brodpreiſe 
eine unausbleibliche Folge. 5 

„Das alles aber ſcheinen jene Herren vergeſſen 
zu haben. Mit welchem Rechte kann die „Nordd. 
Allg. Zig.“ die Behauptung ausſprechen: Die 
Bäcker ſeien ſtets bereit, bei einer geringen 
Steigerung der Mehlpreiſe mit dem Preiſe des 
Brodes aufzuſchlagen, ſeien aber nicht in gleichem 
Maße bereit, beim Sinken der Mehlpreiſe das 
Brod größer zu backen? Kennt denn der „große“ 
Wirthſchaftspolitiker dieſes Blattes nicht, welche 
Bedeutung die Concurren; für unſeren allge- 
meinen Verkehr hat, und weiß er nicht, daß bei 
unſeren gewerblichen Verhältniſſen es wohl kein 
Bäcker ſich einfallen laſſen dürfte, das Brod um 
ein geringes kleiner zu backen, um nicht ſofort 
ſeine Concurrenten herauszufordern, auf ſeine 
Kunden Jagd zu machen? Und wie mit der 
Quantität des Brodes ſteht es auch mit dec 
Qualität deſſelben. Wir wollen es der „Nordd. 
Allg. 31g.“ verrathen, wie die Bäcker es machen 
müſſen, wenn ſie bei dieſen gewerblichen Ver⸗ 
hältniffen noch ferner beſtehen und ihre Exiſtenz, 
ihre Kunden und ihre geſchäftliche und gewerbliche 
Ehre erhalten wollen: Sie müſſen die Augen auf- 
machen und jehen, was in der Welt vorgeht, 
müſſen günſtige Conjuncturen im Mehlhandel 
wahrnehmen, um nicht gezwungen zu ſein, bei 
theuren Preiſen ſofort kaufen zu müſſen. Sie 
müſſen, wie man im gewöhnlichen Leben zu ſagen 
pflegt, richlige Geſchäftsleute fein, die auch das 
Kapital in Händen haben, um auch einmal ge- 
ſchäftlichen Calamitäten entgegentreten zu können, 
ohne gleich zu fürchten, bei mäßigen Preis- 
differenden zuſammenzubrechen. Laſſe die Re⸗ 
gierung deshalb von ſo heiklen Dingen die 
Hand und überlaſſe ſie die Regelung der Frage 


| über die Preiſe der Lebensmittel ausſchließlich der 
Vereinbarung zwiſchen Producenten und Con- 


ſumenten und der Einwirkung der Concurren, 
wie dies ja bei allen anderen Gewerben der Fall 
iſt. Warum ſollen denn gerade die Bäcker unter 
polizeiliche Controle geſtellt werden?“ 

Wir haben dieſen Ausführungen des Innungs- 


bei der Ausübung des Bachgewerbes zu zeihen, organs nichts himuzufügen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 19. Okt. Eine in Berlin erſcheinende 
Correſpondenz theilt Folgendes mit: „Zum Be- 
finden des Kaisers melden übereinſtimmend un- 
verdächtige italieniſche Blätter, daß daſſelbe that⸗ 
ſächlich nicht ſo iſt, wie man es wünſchen möchte. 
Unter anderem wird nachträglich über eine In⸗ 


| dispofition gemeldet, von weſcher der Kaiſer am 


Sonnabend betroffen wurde, als er ſich zum 
großen Empfang auf das Capitol begeben wollte. 
Hort traf der Monarch mit 2ſtündiger Verſpätung 
ein. Zuerſt nahm man an, daß der Kaiſer des 


NE 


Sonnabend, 20. Oktober. 


Quartal 
eitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen 


auf den Köni a 
wie auf das italieniſche Heer enthält, in italieni- 
ſcher Sprache. Es bedeute dies gleichſam die Ab- 
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ag Abend und Montag früh, — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
reis Pro 


4,50 M., durch die Poſt bezogen 5 Mk. — In 


ſchlechten Wetters wegen die Auffahrt hinausge- 
ſchoben hätte. Jetzt aber berichtet man, daß der 
hohe Gaſt ſchon ſeit Freitag Mittag an Kopf- 
ſchmerzen litt. Anſcheinend hat er dieſelben unter 
der Einwirkung der römiſchen Sonne bei der 


großen Parade ſich zugezogen. Als er nach ſeiner 
Rückkehr im Quirinal den Kelm abnahm, brannte 
derſelbe förmlich in ſeiner Fand. Seitdem wollte 
dem Kaiſer das Eſſen nicht ſchmecken, und Dr. 
Leuthold rieth ihm am Sonnabend Nachmittag 
dringend, auf einige Stunden zu ruhen. Unter 
dieſen Umſtänden wurde auf Befehl König 
Fumberts das Pranſo zwei Stunden hinausge- 
ſchoben; auch dann af der Kaiſer jo gut wie 
garnichts. Er beſtand aber darauf, noch nach dem 
Capitol zu fahren. So erklärt ſich die Berſpätung. 
Bei der Soirze wurde das bleiche Ausſehen des 
Monarchen viel bemerkt, was um ſo mehr auf- 
fallen muß, als der italienifhe Typus ſich ſelbſt 
im allgemeinen durch Bläſſe auszeichnet. Da dieſe 
Berichte auch von italieniſchen Regierungsblättern 
übernommen worden ſind, ſo dürfte es ſich dabei 
ſchwerlich um Uebertreibungen handeln.“ 

* [Kaiser und Kanzler.] Wie man dem „Hamb. 
Corr.“ aus Berlin meldet, wird der Kaiſer vor- 
ausſichtlich auf ſeiner Reife nach Hamburg dem 
Fürſten Bismarck einen Beſuch abſtalten. Andern- 
falls wird der Reichskanzler wahrſcheinlich den 
Feſtlichkeiten in Hamburg beiwohnen. 

* Kaiser und Papſt.] Aus Stuttgart wird 
der „Nat.-31g.“ gemeldet: dem römiſchen Cor⸗ 
reſpondenten des „Schwäbiſchen Mercur“ zufolge 
it als unverbrüchliche Thatſache feſtzuhalten, daß 
der Papſt, von Cardinal Nampolla beeinflußt, 
dreimal verſuchte, den Kaiſer in eine Erörterung 
der Romfrage hineinzuziehen: „Ich habe ihm jede 
Illuſion genommen“, habe der Kaiſer zu König 
Humbert geäußert. 

* Absetzung der franzöſiſchen Sprache.] In 


einer Zuſchrift, welche die „Pol. Corr.“ aus Rom 


erhalten hat, wird es als politiſch wichtiges 
Moment bezeichnet, daß die beiden bei der erſten 
Galatafel im Quirinal ausgetauſchten Trinkſprüche 
des Kalſers Wilhelm und des Königs von 
Italien nicht in franzöſiſcher Sprache ausgebracht 
worden ſind, wie dies ſonſt der Fall ſei, wenn 
zwei Monarchen nicht dieſelbe Sprache redeten. 
König Kumbert ſprach italieniſch, Kaiſer Wilhelm 
deutſch, und nur den letzten Satz, der das Loch 


en König und die Königin von Italien, ſo⸗ 


ſetzung der franzöſiſchen Sprache von ihrer Eigen- 
ſchaft als Hof- und diplomatiſcher Sprache. 

* [Prekmahregein in den Reichslanden.] Die 
Regierung der Reichslande geht ſcharf gegen die 
deutſchfeindliche Preſſe vor. Nachdem mehrere 
Redacteure deutſchfeindlicher Blätter ausgewieſen 
worden find, theilt die „Landesztg. für Elſaß⸗ 
Lothringen“ mit, daß die Regierung ſich veran⸗ 
laßt geſehen hat, die Einführung und Verbreitung 
einer Anzahl von Pariſer Blättern im Reichslande 
zu unterſagen, deren gegen Deutſchland gerichtete 
Angriffe in letzter Zeit zu gewohnheitsmäßiger 
Maſeſtätsbeleidigung ausgeartet waren. Der- 
ſchiedenen anderen franzöſiſchen Blättern, deren 
Verbreitung ſeit mehreren Jahren ohne vor- 
gängige Genehmigung geſtattet war, iſt die un- 
bedingte Freiheit des Umlaufes entzogen worden, 
da ihre neuerliche Haltung eine derartige Duldung 


geßlicher Anblick! Rechts von der Auffahrt er- 


glänzte hell illuminirt der deutſche Botſchaftspalaſt 


und über dem Gitterthor flammte der deutſche 


ö Reichsadler. 


Für diejenigen, welche das Capitol nicht kennen, 
ſei geſagt, daß zwei gleiche Paläſte mit Säulen- 
hallen, rechts der der Conſervatoren, links das 
Gtatuenmufeum, den Platz flankiren, daß das 
eigentliche Capitol mit hohem Thurm und doppelter 
Freitreppe ihn im Hintergrunde abſchließt, während 
vorn eine breite Staffel hinaufführt, links davon 
eine große Marmortreppe zur Kirche Aracoeli, 
rechts, den gewundenen Fahrweg abkürzend, eine 
viel kleinere auf der Seite des Palazzo Caffarelli, 

Vor dem Palaſte zur Linken war ein Pavillon 


Paläſte ſtehen ſonſt jeber für ſich da, durch breite 
Zwiſchenräume geſchieden; dieſe halte man durch 
Zwiſchenbauten überbrückt und fo alle drei 


Paläſte mit einander verbunden zu einer Reize 


von Seftfälen, wie fie kein Fürſt der Welt herr- 
licher haben Bann. Denn wo ſonſt fänden ſich 
folhe Schätze der Kunſt, des Alterthums und der 
hiſtoriſchen Erinnerung zuſammen? Alles ſtrahlte 
im hellſten Licht, Stadtſoldaten und Diener des 
Munizipiums in ſeltſamer mittelalterlicher Tracht 
ſtanden an den Eingängen, auf den Treppen und 


Corridoren; alles machte einen phantaſtiſchen 
Eindruck! Der Conſervatorenpalaſt ſchien 
wie mit einem Zauberſchlage verwandelt, 


Räume, die ſonſt verſchloſſen ſind, waren ge⸗ 
öffnet, man konnte ſich kaum zurechtfinden. 
Prachtvoll erſchien in der glänzenden Beleuchtung 
der Saal der Horazier und Curiazier, ſo benannt 
nach ſeinen großen effectvollen Wandgemälden; 
lange doppelte Ruhebänke und prächtige ver⸗ 
goldete Seſſel, mit rothem Sammt beſchlagen, 
waren darin aufgeſtellt, zwiſchen Gruppen von 
hohen Palmen. Ueberall Blumenſchmuck in ver⸗ 
ſchwenderiſcher Fülle, namentlich in den provi⸗ 
forifhen Verbindungs- Bauten. Schöne alte 
Schnitzmöbel, bequeme Lehnſeſſel ſtanden in 
den kleinen Zimmern, wo manch lauſchiges 
Plätzchen zu gemüthliher Unterhaltung mar, 
wenn nur jemand Luſt dazu gehabt hätte; aber 


man wandert lieber weiter durch die feenhaften 


Räume, weiter durch die Säle der Inſchriften, 
die Galerie der modernen Büſten und die Galerien 


der antiken Bronzen. da ſtand die fragwürdige 
Wölfin, um welche ſich die Gelehrten ſtreiten und 
welche die Römer durchaus für die echte uralte 
antike halten wollen, und das große bronzene 
Roß und der zierliche Dornauszieher — wunderten 
fie ſich nicht, dieſe alten Geſtalten über das mo⸗ 
derne Leben und Treiben? Endlich betrat man 
die Rotunde, mit den Marmorſtatuen und Frag⸗ 
menten, den Ausgrabungen vom Esquilin. Mir 
macht ſie immer den Eindruck eines Carouſſels, 
das ſich im nächſten Augenblick drehen müßte, 
mehr als je in dieſer hellen künſtlichen Beleuchtung. 
Recht kalt war es überdies darin, und ſo gingen 
wir zurück und fanden endlich auch die Berbindung 
zur Aula Malfima, dem Haupiſaal des eigentlichen 
Capitols, geöffnet. 

Dies war nun der großartigſte von allen Sälen, 
recht eigentlich beſtimmt zum Empfang der könig⸗ 
lichen Gäſte. Wundervolle Gobelins mit großen 
hiſtoriſchen und muythologiſchen Darſtellungen 
zieren die Wandflächen und die Felder zwiſchen 
den Fenſtern. Am oberen Ende unter der Büſte 
des Königs ſtehen auf rothem Sammtteppich 
erhöht drei vergoldete Thronſeſſel für das Rönſgs⸗ 
paar und den Kaiſer und dahinter andere Lehn⸗ 
ſeſſel mit rothem Sammt für die übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten und das Gefolge. An ber Schmalwand 
gegenüber ob der beiden großen Marmortafeln, 
welche die Geſchicke Roms in jüngſter Zeit und 
ſeine Vereinigung mit Italien, ſeine Erhebung zur 
Kauptſtadt verewigen, verhüllt ein Vorhang die 
zur Erinnerung an den kaiſerlichen Beſuch 
geſtiftete Marmortafel. In ihrer Nähe faſſen wir 
Platz, unbeirrt durch die immer wachſende Hitze und 
Fülle im Saal. Einmal treten wir ans Jenſter — 
der Anblick des Platzes unten iſt entzückend und 
die kühle Nachtluft erfriſchend — aber noch immer 
kommt der Kaiſer nicht! Zwei Stunden warten, 
iſt lange! — An der Langwand den Fenſtern gegen. 
über iſt das Orcheſter aufgeſtellt, daneben führt 
eine Treppe hinab zum Tabularium, in der der 
Kaiſer hinabgeführt werden ſoll, um eine theil- 
weiſe Beleuchtung des Forums anzuſehen. (Was 
nachher aus Mangel an Zeit unterblieb). Der 
übrige Theil des Saales iſt abgeſperrt. 


Endlich ertönt mit dumpfen Schlägen die große 


Glocke vom Capitol; das geſchieht nur bei ganz 


außer ordentlichen Gelegenheiten, und bei aa 
e 


iſt fie feit 18 Jahren nicht geläutet worden, 


Morgen-Ausgabe. 


1888. 
nicht mehr rechtfertigte. Zur Begründung dieſer 
Maßregel bemerkt das halbamtliche Organ: 

„Nachdem die Landesregierung durch die Umſtände 
zu einer Verſchärfung der Fremdenpolizei genöthigt 
worden iſt, wird er begreiflich erſcheinen, wenn ſie 
jetzt auch Vorkehrungen trifft, um die Verbreitung 
fremder Arabern zu verhindern, deren gehäſſige 
und verleumderiſche Angriffe gegen Deutſchland den 


Zweck verfolgen, die reichsländiſche Bevölkerung iu 
täuſchen und die Stimmung derſelben zu beeinfluſſen.“ 
Die Pariſer Blätter, deren Verbreitung in Elſaß- 
Lothringen verboten wird, ſind der „Fanhf. Ztg.“ 
zufolge „Eſtafette“, „Intranſigeant“, „Paus“, 
„Patrie“, „Zelegraphe” und „Voltaire“. 


* [,,Des braven Wählers KBC“ von 931 (Verlag 
von Adolf Landsberger in Berlin) iſt ein Gelegenheits- 
ſchriftchen, das Stimmung für die bevorſtehenden Land- 
tagswahlen in Preußen machen ſoll. Bei auch nur ober- 
flächlicher Prüfung des Inhalts wird man jedoch bald 
gewahr werden, daß das Büchlein ſeinen inneren Werth 
auch nach der Wahiſchlacht noch beibehalten wird. Der 
ſchalkhafte Verfaſſer ſtellt ſich auf den Standpunkt eines 
in der Wolle gefärbten Rückſchrittlers, um von dieſem 
aus nicht an den „braven“ Wähler im ironiſchen Sinne 
des Wortes, ſondern an den denkenden Mähler, dem 
es um die ernſthafte Erfüllung ſeiner Bürgerpfli t zu 
thun ift, zu appelliren. Mit ſchneidender Gatire geißelt 
er die mehr als je in den Vordergrund tretenden Be- 
ſtrebungen der Finſterlinge, den Derftand des Volkes 
in die Schranken des ſogenannten „beſchränkten Unter⸗ 
thanenverſtandes“ zu bannen und ihm die Feſſeln eines 
blinden Autoritätsglaubens anzulegen. Das iſt der ernſte 
Kern des Buches; die gefällige, humoriſtiſche Form 
dient bloß dazu, ie dem großen Publikum ver- 


erate koſten für die fieben-gefpaltene 
eitungen zu Originalpreiſen. 5 


lockender und genießbarer erſcheinen zu laſſen. Wir 
können uns nicht verſagen, aus dem kleinen Büchlein 
einige Stellen anzuführen. So heißt es in dem Liede 
vom „Denken“: 

Es iſt beſchränkt, o Unterthan, 

(Wie Herr v. Rochow kundgethan) 

Im hohen Maße dein Verſtand, 

Drum laß das denken vorderhand! 

Köſtlich find ferner die ausſchweifenden Ver- 
ſprechungen der Conſervativen in den nachfolgenden 
Verſen perſiflirt: 

Jede Steuer ſei erlaſſen 

(Dem, der Grund und Boden hat), 
Dotationen giebt's in Maſſen 

(Für ein jeglich Paſtorat, 

Ordnung ſollt vollauf Ihr haben 
(Nur für Landgemeinden nicht), 

Und der Schule reichſte Gaben 
(Vulgo Unterhaltungspflicht). 

Zum Schluſſe wollen wir noch auf das Gedicht „In- 
dolenz—Inſolenz— Impotenz“ aufmerkſam machen, in 
weichem als warnendes Beiſpiel ein Wähler ge ſchildert 
wird, der ſich über die Ausübung ſeines Wahlrechtes 
in folgenden Verſen ausläßt: 

Ich gehe meinen Schlendrian 

Und trinke meinen Wein, 

Und rückt der Tag der Wahl heran, 
Bleib’ ich zu Haufe fein. 

Koffentlich fällt dieſe ſatiriſche, indirecte feng 
nicht zu Haufe zu bleiben, ſondern recht fleißig zu 
wählen, auf fruchtbaren Boden. 

* [3ur Frage der Verhütung von Hochwaſſer⸗ 
ſchäden!] ſchreibt die „Voſſ. tg.“: Die jüngfte Mit- 
theilung, daß die zur Verhütung der Wiederkehr 
von Lochwaſſerſchäden ſeitens der Regierung an- 
geſtellten Erhebungen zu dem Ergebniß geführt 
hätten, daß eine Erhöhung der im Etat für Fluß- 
regulirungen ausgeſetzten Fonds nicht zu umgehen 
fein werde, beftätigt ſich. Es handelt ſich um eine 
beſſere und geordnetere Pflege der nicht ſchiffbaren 
Flußläufe, um eine Regulirung der Flußläufe in 
ihrer mittleren Erſtreckung. Dieje Regulirung iſt 


1870, als Ulctor Emanuel der Ueberſchwemmung 


halber nach Rom kam. Jetzt alſo naht 
der Kaiser. Gulccioli mit einer Ehren- 
wache empfängt die allerhöchſten Gäfte im 


Atrium des Muſeums und führt ſie durch die 
Statuengalerien. Vor der capotoliniſchen Venus, 
die in zartem roſigen Lichte in ihrer Niſche da- 
ſteht, wie vor einer überirdiſchen Erſcheinung bleibt 
der Kaiſer einen Augenblick bewundernd ſtehen. 
Weiter geht dann der Zug in die Aula Maſſima. 
Fanfarenklänge begrüßen ſein Eintreten, und 
dann ſpielt das Orcheſter unter Pinellis bewährter 
Leitung „Heil dir im Siegerkranz“. Ein er⸗ 
greifender Augenblick — jetzt fällt auch die Hülle 
von der Gedenktafel. Für's erſte ſehen wir von 
der königlichen Geſellſchaft nichts als das Blitzen 
der Brillantdiademe, nachdem die Damen ſich 
niedergelaſſen haben. Die Ouverture zu Ferdinand 
Cortez wird geſpieit, dann ein von Pinelli compo- 
nirter Kaiſermarſch und nun beginnt der Umzug 
durch den Saal, — dicht an uns geht er vorüber, 
alles verneigt ſich, alles blickt auf den Kaiſer. Er 
ſieht herrlich aus in feiner rohen Galauniform und 
führt die ſchöne allgeliebte Königin, eine Krone 
edelſter Weiblichkeit, ſchöner und ſtrahlender als je; 
freundlich lächelnd grüßt ſie mit unbeſchreiblicher 
Koldſeligkeit und Würde. Sie trägt ein zartroſa 
Atlaskleid mit Spitzen, dazu reichen Perlen⸗ und 
Brillantſchmuck. Dann kommt der König; auch 
er ſieht froh und zufrieden aus, an ſeinem Arm 
ſeine junge Nichte und Schwägerin, Prinzeſſin 
Letijia, ſeit wenigen Monaten die Gattin 
ihres Onkels, des Herzogs von Aofta, — eine 
üppige Schönheit, fol auf ihre Erhebung, 
echt franzöſiſcher Typus, bis auf die für 
ihre Jugend zu große Fülle; ihre Art 
ſich zu kleiden wäre einer Pauline Bonaparte 
würdig. Welch ein Contraſt dazu iſt die zarte⸗ 
züchtig ſchöne Sfabella von Baiern, Herzogin von 
Genug, mit ihrem blüthenweißen Kleide und ihrem 
edlen Kopfe auf dem herrlich geformten Hals und 
Nacken, ihr Haar hat die Farbe, wie fie die 
venezianiſchen Maler Tizian und di Palma be- 
ſonders lieben. Der Prinz von Neapel führt fie 
und unfer Prinz Keinrich die Herzogin ⸗Mutter 
von Genua, mit der er ſich deutſch unterhält. 
Dann kommen die Herzoge von Roſta 
und von Genua, Graf Bismarck und die 
anderen Herren vom Gefolge des Kaiſers 


nur zu erreichen durch genoſſenſchaftliche Der- 


einigung der betheiligten Grundbeſitzer zur gemein⸗ 
ſamen Inſtandſetzung und Unterhaltung der Ge⸗ 


wäfſer nach einheitligem Plane, und zwar nach 
Mapgabe der beſtehenden Geſetzgebung. Bei der 
gegenwärtigen Beſchaffenheit vieler Flüſſe, insbe⸗ 
ſondere bei dem Uebermaß an Mühlen-Stau⸗ 


anlagen in denſelben, welche die Landescultur 


beeinträchtigen und daher beſeitigt oder ermäßigt 
werden müſſen, fordern aber bie Regulirungs- 
arbeiten in der Regel einen Roftenaufwand, welcher 


die Kräfte der Betheiligten überſteigt, die Genoſſen⸗ 


ſchaftsbildung erſchwert und die Betheiligten von 
dem Unternehmen abſchreckt. Um nun die Bildung 


der genoſſenſchaftlichen Flußregulirungsverbände 


durch Gewährung von Beihilfen zu fördern, um 
den beſtehenden und den zu bildenden öffentlichen 
Genoſſenſchaften die Beſchaffung der für die Fluß ⸗ 
regulirungen erforderlichen Geldmittel und Landes ⸗ 
cultur-Rentenbanken, Hilfskaſſen etc. erheblich zu 


erleichtern, bedarf es einer Erhöhung der im Etat 


für Flußregulirung ausgeſetzten Fonds. i 


Giuttgart, 16. Oktober. Nachdem der hieſige 


Conſumberein, welcher eine große Bäckerei beſitzt, 


die Brodpreiſe ſchon am 1. September erhöht 


hat, ſind jetzt, wie man der „Frankf. Zeitung“ 
ſchreibt, ſämmtliche Bäcker erſt ſechs Wochen 
ſpäter, der Noth gehorchend, nicht dem eigenen 
Triebe, mit einem Aufſchlage von 2 Pfennig pro 
Kilo gefolgt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 18. Oktbr. der Kaiſer ſtattete heute 


Nachmittag dem Könige von Gerbien einen halb- 
ſtündigen Abſchiedsbeſuch ab. Unmittelbar darauf 
fuhr der König nach der Hofburg und ließ dort, 
da er den Kaiſer nicht antraf, ſeine Karte zurück. 


[Aus dem Parteileben der deuiſchen Oeſter⸗ 


reichs] verlautete dieſer Tage, daß der Verband 
der Deutſchnationalen (antiſemitiſche Schönerer⸗ 
partei) ſich mit ber „deutſchnationalen Vereinigung“ 
(die Seceſſioniſten vom deutſchen Club unter 
Führung der Abgg. Knotz und Steinwender) ver- 


ſchmelzen werde. die Nachricht iſt falſch. Der | 
„Verband der Deutihnationalen” ſtellt die anti- I 


ſemitiſchen Forderungen ſo ſehr an die Spitze 


feines Programms, daß an eine Verſchmelzung 


der genannten Parteigruppen nicht gedacht worden 


iſt. — Am 16. d. iſt endgiltig der letzte Reit der 
deutſchen Wirthſchaftspartei aus dem beutichen | 


Parteileben in Heſterreich geſchieden, jener officiöfen 


Parteigründung, die unter wirthſchaftlicher Maske 


einen Keil in die deutſchnationale Bewegung 


Heſterreichs hatte treiben ſollen. Der „erſte deutſch⸗ 
öſterreichiſche Gewerbebund für Böhmen“, eine 
Gründung der Wirthſchaftspartei, hat ſich in Prag 


aus Mangel an Theilnahme aufgelöſt. 


England. 
London, 17. Okt. Zu der geſtern ohne Sang 


und Klang ſtattgefundenen Enthüllung des Gland⸗ 
bildes des in Chartum gefallenen Generals Gordon 


wenig eingeladenen Perſonen die Gocialiften zahl- 


reich eingefunden, welche entſchloſſen waren, ire würde, werden gegenwärtig noch andauernd 


Unterſuchungen geführt. 
Leiche auf den Bahnhof durch einen Arbeiter 
mittelſt einer Droſchke hat bringen laſſen, iſt ein 
gewiſſer Bunakomn aus dem Gouvernement Ufa, 
welcher mit der Szarſzawina ſchon feit längerer 
Zeit zufammen lebte und mit derſelben einige 
Zeit möblirte Zimmer in Petersburg bewohnt 
hatte, angeblich eines Prozeſſes wegen, der bei den 
hieſigen Gerichten ſchwebte, ermittelt und auf 
einer Station der finnländiſchen Bahn verhaftet 
worden. Welches das Motiv zur Ermordung der 
Generalmajor im königlichen Geniecorps. Getödtet e e Re geile 115 
bäuerlichem Stande ſtammt und früher Schreiber 
bei einem Friedensrichter war, iſt gegenwärtig ein 
reicher Mann, da er von Baſchkiren 14 000 Djeſä- 
tinen Landes zu einem äußzerſt billigen Preiſe er⸗ 
worben hat; wegen eines Schuſſes, den er auf 
ein Mitglied einer bäuerlichen Commiſſion abge- 
geben hat, iſt er ſchon früher mit einem Jahre 
Gefängniß beſtraft worden. 
Szarſzawina ſei eines natürlichen Todes geſtorben; 
er will die Leiche derſelben verpackt nach dem 
Bahnhofe haben ſchaffen laſſen, weil er gefürchtet 
habe, daß er wegen Mordes angeſchuldigt 1 0 5 | 


Stimmen auf dem Platze hören zu laſſen, ſobald 


ein Wort bei der Enthüllungs⸗Feier geſprochen 


worden wäre. der Bautenminiſter Plunnet ent- | 
hüllte die Statue indeß ohne eine Silbe zu 


ſprechen, und bald darauf zerjtreute ſich das 
Publikum. Zum erſten Male ſeit beinahe zwölf 


Monaten war es einer Volksmenge erlaubt ge- | 


weſen, ſich auf Trafalgar Square zu verjammeln, 


ohne von der Polizei behelligt zu werden. Die von 
Thornneroft gefertigte Statue erregt allgemeine 


Bewunderung; ſie trägt folgende Inſchrift: 
„Charles G. Gordon, Ritter des Bathordens, 


in Chartum, 16. Januar 1885.“ Gordon iſt in 


der Interimsuniform eines engliſchen Genieoffiziers 


dargeſtellt, aber ohne Kelm oder Säbel, jedoch 
unter dem Arme trägt er einen kurzen Stock 
oder] „Siegesſtab“, wie derſelbe während feines 
Feldzuges in China genannt zu werden pflegte. 
Mit ſeiner rechten Hand ſtützt er ſein Kinn, 
während er in ſeiner linken Hand eine Bibel hält. 
Um ſeine Schultern hängt an einem Riemen ſein 
Jeldſtecher. Sein linker Fuß ruht auf einer zer⸗ 
brochenen Kanone. 

* In Broadlands Park, Romfen, ftarb Montag 
Lord Mount-Temple, ein britiſcher Reichspair, 
im Alter von 77 Jahren. Als zweiter Sohn des 


und des Königs mit den Damen des Hofes — 
glänzende Uniformen, blitzende Orden, prachtvolle 
ſeidene Gewänder, ſtrahlende Juwelen. So geht 
der kaiſerliche Zug weiter durch alle Gemächer 
des Conſervatorenpalaſtes und im Saale der 
Horazien noch einmal an uns vorüber. 
Wie wir hören, hat der Kalſer am Büffet ſich 


ein Glas Champagner geben laſſen und mit 


Guiccoli auf deſſen Geſundheit angeſtoßen, über ⸗ 


haupt ſich ihm auf jede Weiſe huldvoll gezeigt 


und wiederholt für ſeine Bemühungen gedankt. 
Um Mitternacht meldet die Glocke die Abfahrt 
der Herrſchaften — eine kurze Stunde, für die 
wochenlang mit großen Opfern gearbeitet iſt. 

Die anderen Gäſte bleiben noch länger und ge⸗ 
nießen die Herrlichkeit, alle Räume und beſonders 
die des Muſeums mit ſeinen Göttergeſtalten 
durchwandernnd. 

Alles war nur ein ſchöner, wunderbarer Traum. 

Tra Nabbioſo. Anke 
17) Novelle von Konrad Telmann. 
5 (Fortfegung.) . 

Fra Nabbioſo ſtand zaudernd, von den 
widerſtreitendſten Empfindungen bewegt, vor 
der Sprecherin. Sie ſah aus wie eine 
Schutzflehende, und doch kam ſie ihm vor 
wie eine Gebieterin, deren Befehlen man ſich 
blindlings, beſinnungslos fügen muß; ſie ſprach 


mit ruhiger, ja demüthiger Stimme von dem, 


was ſie um ſeinetwillen gelitten und gewagt, und 
der Verdacht gegen ſie wollte trotz alledem nicht 
in ihm ſchwinden. „Benebetta“, ſagte er tonlos 
und ſah zu ihr auf, beinahe, als ob er Hilfe von 
ihr erbüten wolle, „was ſoll nun geſchehen?“ 

„Das fragſt du mich?“ gab fie mit einem An- 
flug von Bitterkeit zurück. „Du riefſt mich, und 


als ich kommen konnte, kam ich, obgleich dein 
Name als der des größten Verbrechers auf 
Weib zu werden, 


der Inſel gilt und ein hoher Preis auf deinen 


Kopf geſetzt iſt. auch wer zu dir hält, ja wer 


dich nicht verräth, wenn er es könnte, macht ſich 
des Todes ſchuldig.“ 

Ein Schauer packte ihn, unter dem er kaum 
der Sprache mehr mächtig war. „Delta“, ſtam⸗ 
melte er endlich, „du wollteſt — du kamſt zu 


mir, um nun mein zu ſein — ganz mein? Mein 


Weib?“ 
Nun zum erſten Male ſchlug ſie ihre großen, 


fünften Earls Cowper in 1811 geboren, diente 
der Beritorbene eine Zeit lang in der Armee, 
wurde dann Privatſecretär Lord Melbournes 
und bekleidete ſpäter eine Reihe miniſterieller 
Poſten. In 1855 wurde er Mitglied des geheimen 
Raihes und Präſident des Geſundheitsamtes. 
Zwei Jahre ſpäter wurde ihm der neugeſchaffene 
Poſten eines Vicepräſidenten des Ausſchuſſes des 
geheimen Rathes für Unterrichtsweſen verliehen. 
wurde der Bautenminiſter, 
welchen Poſten er bis zum Sturz des Miniſteriums 
Lord Ruſſells in 1866 inne hatte. Nachdem er 
als Liberaler hintereinander Hertford und Süd⸗ 
| Sampfhire im Unterhauſe vertreten, wurde er 
mit dem Titel Lord Mouni-Temple in den Pairs⸗ 
ſtand erhoben. Er hatte vorher den Zunamen 
Temple angenommen in Verfolg einer teſtamen⸗ 
tariſchen Bellimmung feines Stiefvaters Lord 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Oktober. 
bringt die Mittheilung, daß die geſtern und vor⸗ 
geſtern wegen Errichtung eines Nationaldenkmals 
für Kaiſer Wilhelm hier ſtattgehabte Vertrauens- 
männer-Berſammlung ein allſeitig befriedigendes 
Ergebniß erzielt habe, welches ſich aber zunächſt 
noch der Veröffentlichung entziehe. 
werde dem Reichskage bereits in der nächſten 
Seſſion eine ſich darauf beziehende Vorlage zu⸗ 
gehen. Durch die von warmen Empfindungen ge- 
tragenen und in allen Fauptfragen von Meinungs- 
verſchiedenheiten freigebliebenen Berathungen der 
Verſammlung ſei die game Angelegenheit wirkſam 


Der „Reichsanzeiger“ 


Im Februar 1860 


B 
Brüffel, 18. Oktbr. Der italienifche Botſchafter 
in Berlin, Graf de Launay, erklärte dem römiſchen 
Correſpondenten der „Independance belge“, feder 
Verſuch Frankreichs, 
werde ein fofortiges Einſchreiten des Dreibundes 


— Die „Nordd. Allg. 31g.“ meldet, daß nach 
telegraphiſchen Nachrichten aus Zanzibar jetzt auch 
in Mombaſſa, dem Haupthafen im Gebiete der 
britiſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Unruhen 
ausgebrochen ſeien, welche auf die Umtriebe und 
die Aufregungen feltens der Sklavenhändler und 
ihrer arabiſchen Verbündeten zurückgeführt werden. 
Die Geſellſchaft hatte bei dem Zuſammenſtoße mit 
den Aufſtändiſchen einen Berluft von zwei Todten 
und acht Verwundeten. Man iſt in London ſehr 
beſorgt für die Sicherheit der dort befindlichen 
engliſchen Miſſionäre und befürchtet die Aus- | 
dehnung des Aufſtandes auf weitere Häfen und 
Landſchaften in der engliſchen Intereſſenſphäre. 
Das engliſche Geſchwader iſt nach Mombaſſa ab- 
gegangen und iſt von einem Dampfer, welcher 
Truppen des Sultans von Zanzibar an Bord hat, 


zu annectiren, 


Brüſſel, 18. Oktober. Nach einem heute einge- 
troffenen officiellen Bericht über die Ermordung 
des Majors Barttelot fiel derſelbe als Opfer 
privater Rache. Der Major hatte eine Negerin 
gezüchtigt und wurde hierfür von dem Manne der 
Gemißhandelten niedergeſchoſſen. Der Bericht ſagt 
weiter, daß Tippo Tipp keineswegs Verrath übte, 
ſondern felbft durch die Ermordung Barttelots in 
eine ſchlimme Lage gebracht wurde. Dieſe offi⸗ 
cielle Darſtellung findet 


Petersburg, 18. Oktbr. Nach Meldungen aus 
Tiflis haben der Kaſſer und die Kaiſerin Zinondal 
verlaſſen und ſich in das Tionetſche Lager 

W. T 


die Juden.] Ein Privat. 
„Generalanzeigers“ 


[Maßregeln gegen 
telegramm des Hamburger 
meldet aus Warſchau, daß dort zum 1. Januar 
neue Ausmeifungen von Iſraeliten befürchtet 
würden, da die Ertheilung von ſogenannten 
Gildepatenten an dort anſäſſige Ifraeliten ſeitens 
der Kaufmannsgilde abgelehnt worden ſei; damit 
ſtelle man die ifraelitifchen Kaufleute vor die Wahl, 
entweder ihre Religion zu wechſeln oder aus- 


Berlin, 19. Oktbr. Eine Berliner Meldung bes 
„Frankf. Journ.“ behauptet, daß die Vorunter⸗ 
ſuchung im Prozeß Geſſchen abgeſchloſſen und die 
Erhebung der Anklage demnächſt zu erwarten 
fei. Der Ober-Reichsanwalt Teſſendorff, der letzten 
Sonnabend wieder in Berlin war, ſei nach 
längerer Conferenz mit dem Unterſuchungsrichter 
Hirſchfeld wieder abgereiſt. Die Lage Geſfckens 
werde in eingeweihten Kreiſen für ſehr ernſt 
gehalten. Geffcken ſei ſeit einigen Tagen leidend 
und werde durch den Anſtaltsarzt, Sanitätsrath 
Dr. Levin behandelt. 

— Der Morileut des von den Proſeſſoren 
Gerhardt und v. Bergmann an den Eyſten 
Staatsanwalt des Landgerichts zu Duisburg, 
welcher die Beſchlagnahme der Mackenzie-Brochüre 
angeordnet hat, gerichteten Ankwortſchreibens 


Petersburg, 16. Oktober. die Auswanderung 
der deutſchen Coloniſten aus dem ſüdlichen Ruß⸗ 
ö land nach Amerika nimmt immer mehr zu; neuer- 
dings hat ſich dieſe Bewegung aus dem Gouver⸗ 
nement Odeſſa auch auf die Gouvernements 
len SR UN ausgedehnt. — In 
. | Angelegen 3 Sur“ | 
auf Trafalgar Square hatten ſich außer ben jehr | mine, nee 0 Ae gofſer 8 1 0 
auf den hieſigen Warſchauer Bahnhof gebracht 


Als derjenige, der die 


Er behauptet, die 


wie die im Sommer erſchienenen Berichte aus 
den Akten des königlichen Hausminiſteriums.“ 


— Gerhard Rohlfs, der neulich exit die Ent- 


ſendung einer deutſchen Militärtruppe zur Be- 
kämpfung des Kraberthums im Innern Oſt⸗ 
afrikas verlangte, hat dleſer Tage in Bochum 
einen Vortrag über die Emin Paſcha-Expedition 
gehalten, in dem er ausführte, „daß mindeſtens 
500 Deutſche ſich an der Expedition betheiligen 
müßten und würden, und daß die Koſten von den 
enorm reichen Arabern, deren es auf Zanzibar 
eine Menge gebe, eingetrieben werden ſollten“. 
Wahrſcheinlich würde nach Meinung von Rohlis 
dieſe Eintreibung das ſicherſte Mittel zur Wieder- 
herſtellung der Ruhe und zur Befeſtigung des 
Anſehens der Deutſchen in Hftafrika fein. Unter 
ähnlichen executoriſchen Geſichtspunkten hatte 
Rohlfs, wie erinnerlich, auch ſeine Aufgabe als 
deutſcher Generalconſul in Zanzibar aufgefaßt, ſo 
daß man es für gerathen hielt, ihn dieſer Stellung 
zu entheben. 


Bremen, 19. Okt. Die im Abbruch begriffene 


altdeutſche Bierhalle an der Faulenſtraße iſt heute 
Vormittag plötzlich eingeſtürzt. Vier Arbeiter 
wurden ſchwer verletzt unter den Trümmern 


hervorgezogen. 5 
Dresden, 19. Oktober. Der König begiebt ſich 


morgen Abend zur Beiſetzung der Herzogin 
von Hamilton nach Baden-Baden. 


Paris, 19. Oktbr. In einer Verſammlung der 


äußerſten Linken präſidirte Clemenceau. Der- 


ſelbe ſprach ſich zuſtimmend zu Floquets Reviſions⸗ 


politik aus und erklärte, er werde dieſe Politik 
unterſtützen. Er hoffe, dieſelbe werde die Gefahren 
der Dictatur beſeitigen und die durch die 
Boulangiſten irregeleiteten Republikaner auf den 
rechten Weg zurückführen. 


Paris, 19. Oktbr. Floquet ſprach ſich in der 


heutigen Commiſſionsſitzung formell dagegen 
aus, daß die mit der Verfaſſungsreviſion zu 
beauftragende Verſammlung die Befugniſſe einer 
conſtituirenden erhalte, und betonte die Noth⸗ 
wendigkeit, vor dem Zuſammentreten des Con- 
greſſes ein vorläufiges Einverſtändniß zwiſchen 
beiden Kammern über beide Reviſionspunkte 


herzuſtellen. Seinen Entwurf hielt er in allen 


Tgeilen aufrecht. 


— Der Expräſident von Haiti General Salomon 


iſt geſtorben. 


Rom, 19. Okt. In Folge der Ueberſchwemmung 
der Küſten am adriatiſchen Meer ſtürzten in 
Caſtellamare Adriatioco 60 Käuſer ein. Tauſende 


von Familien in den inundirten Küſtenſtrichen 
ſind obdachlos. 

Ew. hochwohlgeboren gefälliges Schreiben vom 
17. d. ganz ergebenft zu erwidern, daß wir Ihre 
Aufforderung, einen Strafantrag gegen den Arzt 
Mackenzie, den Buchhändler Spaarmann und den 
Drucker Kühne zu ſtellen, glauben ablehnen zu 
müſſen. Wir verkennen nicht, daß in den von 
Ihnen bezeichneten Stellen Keußerungen vor- 
kommen, welche nach dem deutſchen Sprach- 
gebrauche als Beleidigungen unſerer Perſon anzu- 
ſehen ſind. Wir ſind aber der Meinung, daß dieſe 
Beleidigungen auf denjenigen zurückfallen werden, 
von dem ſie ausgegangen ſind, und daß eine 
Entſcheidung hierüber durch das Gericht nur 
| Aeußerlichkeiten berühren würde. 
die Wahrheit und unſere 
Stellung zu Mackenzie kann in erſter Stelle ihre 
Löfung nur durch Männer der Wiſſenſchaft finden 
und weiter das geſammte gebildete Publikum. 
um ein ſolches Urtheil zu ermöglichen, iſt es von 
unſerem Standpunkte nur erwünſcht, daß die 
e Brochüre dieſelbe Verbreitung finde, 


Belgrad, 19. Oktober. der König und der 


Kronprinz trafen Mittags auf dem Bahnhofe ein, 
wo ſie von den Miniſtern, den Würdenträgern und 
dem Offiziercorps empfangen wurden. Der König 
begrüßte die Miniſter, dankle dem Miniſter- 
präſidenten Chriſtic für ſeine bisherige Thätigkeit 
und verſicherte ihn ſeines ferneren Wohlwollens. 


Das anweſende Publikum bewillkommnete den 


König lebhaft. 


Petersburg, 19. Oktober. Der Bolſchafter Graf 
Schuwalow iſt geſtern nach Berlin zurückgereiſt. 
— General Nadetzki, commandirender General 
der Truppen des Charkower Militärbezirks, iſt 


zum Commandeur des Kiewer Bezirks ernannt. 


Washington, 19. Oktober. Der Congreß be- 
ſchloß, ſeine Sitzungen am 20. Oktober zu ſchließen. 
Die Tariſvorlage bleibt ſomit unerledigt. 


Kaiſer Wilhelms Abreife von Nom. 
Rom, 19. Oktbr. Der Kaiſer wohnte auf der 
Macacesplanade dem Manöpriren eines Bataillons 


Don Gioſue iſt mir treu ergeben, und da er nie 
wieder nach Recalcati zurück kann, weil er durch 
meine Befreiung den Herzog ſchwer erzürnt hat, 
er für immer mit mir und mit uns verbunden. 
ird ſeinen Bruder beſtimmen, daß er uns 
imlich bei Nachtzeit traut. Willſt Du’s ſo, Matteo 220 
g etwas in ihm auf, das er ſelber nicht 
halb wie kingſt, halb wie Groll; der 
Zweifel regte ſich in ihm. 
daß dies Weib 


braunen Augen voll zu ihm auf und ſah ihn feſt 
und durchdringend an. 
gleichen Augen, 
trotzigen Burſchen einen unbezwingbaren Zauber 
geübt hatten, und ſie übten die gleiche Wirkung 


Und es waren noch 


von irrer Leidenſchaft erſtichter Laut entrang 
ſich ſeinen Lippen; er zog ſie in ſeine Arme zu 
ſich herab, mit zuckenden Lippen ihre Stirn. ihre 
Augen, ihren Mund küſſend. Sie ließ ſich das 
alles ſchweigend gefallen und lag hingegoſſen in 
ſeinen Armen, geſchloſſenen Auges und wie gierig 
die Küſſe von ſeinen Lippen trinkend, mit denen 
er ſie überdeckte. 

„Ich war ſehr unglücklich, Detta“, ſtammelte 
er, „und in der Stunde, ehe du kamſt, war ich 
entſchloſſen, ein Ende zu machen mit dieſem wüſten 
Daſein. Nun aber, nun will ich leben, und mein 
Name ſoll mir überall Achtung verſchaffen, und 
ich will noch mächtiger und noch gefürchteter 
werden, wie bisher. Du aber ſollſt ſtol 
Fra Rabbioſo's Weib zu heißen!“ 

„Dein Weib?“ flüſterte fie. 
welcher Prieſter wird uns denn zuſammengeben?“ 

„Welcher Prieſter?“ wiederholte er unſicher. 
„Lier hinauf wagt ſich keiner. Du wirſt vorlieb 
nehmen müſſen mit dem Kochzeitsſpruch des 
Calabreſers, zu dem die Büchſen meiner Leute 
dröhnend die Antwort geben.“ 

Es ſollte wie ein Scher; von feinen Lippen 
klingen, aber er verſtummte, als ihre Augen ihn 
ſtreng und vorwurfsvoll anjahen. 

„Ich ſoll alſo nur deine Geliebte ſein?“ ſagte 
fie tonlos. — „Deshalb kam ich nicht. Wenn ich 
dir damals Unrecht that und den Fürſten anhörte, 
der mir von feiner Liebe ſprach — nur angehört 
hab' ich ihn, verrathen hab' ich dich nicht, Matteo! 
— ſo hab ich meinen Leichtſinn hundertfach ge⸗ 
büßt durch das, was ich in dieſen letzten Monaten 
um deinetwillen litt. Jetzt kam ich, um 
wie ich dir's einſt verſprach. 
Kannſt du nicht verzeihen und vergeſſen, ſo laß 
mich wieder gehen; es iſt beſſer, ich gehe zu 
Grunde, als daß ich der Schande anheimfalle.“ 

Er ſah verſtört auf. „der Schande?“ murmelte 
er rathlos nach, „wie kannſt du glauben — —? 
Nur daß kein Prieſter in das Lager der Bri- 
ganten kommen wird und ich — ich 

„Ich wüfne Rath“, fiel ſie ein. „Du weißt, daß don 
Gloſues Bruder Priefler iſt in Santo Stefano. 


Er dachte daran, 
ihn an einen anderen ver- 
deſſen Mörder er geworden, 
von jeher fein Verderben gewollt, er rief 
n die Erinnerung zurück, 
Benedettas Leben ſeit ſeiner Flucht er- 
tzlich war's ihm, als müſſe er das 
ihn tauſendfach betrogen und ver- 
feinen eigenen Händen erdroſſeln, 
icht durch fie vollends in ſein Der- 
derben geſtürzt werden wolle. 
wie ein Anfall von Wahnſinn — und dann ſank 
Hand abermals vor dem 
ck, die feſt und 
und ſeine Stimme 
Bruder? Iſt der auch jo 
Don Giojue? Ich weiß nicht, weshalb 


ich hat er ſich als der Treueſte von 
und ich ſchulde ihm Dank“, gab 
ück, „vielleicht that er für mich ſo 
ſchön bin, wie die Leute jagen — 
es gilt ja auch gleich, denn er 
ich dir für ihn und für ſeinen 
wenn du ſo willſt, ſend ich 

daß er alles ordnet 
die dann folgt, 


Es packte ihn 


ſeine aufgehobene 3 
| Gluthblick dieſer Augen zurü 


„Dein Weib? Und durchdringend auf ihm h 


ich weiß nicht, und 


ihn nach Santo Stefano, 
t, und in der Nacht, 
der Prieſter in der kleinen Kirche 
Ch der Morgen graut, 

und ich bin dein Weib 
chen. Soll es ſo werden?“ 

Die Augen ließen ihn nicht mehr frei, als ob 
Benebetta wiſſe, daß fie in ihnen die einzige Macht 
um ihm den argwöhniſchen Trotz zu 
brechen. Und Matteo entgegnet 
Benedetta. Sende ihn morgen 
Santo Stefano; ich bin bereit!“ 
Sie athmete au 
laß mich ſchlafen, 
Sie legte ihren Kop 
itgebracht, dehnte i 


draußen am Berge. 
ziehen wir wieder heim, 
vor Goit und den Menf 


e: „Es ſoll jo jein, 
in der Srühe nach 


f. „Dann iſt alles gut. Und nun 
Matteo — ich bin müde.“ 

f auf ein Bündelchen, das 
hre Glieder und ſchloß die 
ſah auf fie hernieder und hielt Wa 


über ihr und wagte nicht, ſich zu rügren, um ſie 
nicht aufzuwecken. Ueber ihnen lag das blaue 
Firmament, und die Sterne verblichen allmählich, 


und die Roſenwolken der Frühe glühten auf und 


warfen ein mattes, märchenhaftes Licht über die 
Wangen der ſchönen Schläferin und über Fra 
Rabbiofo, den gefürchteten Hauptmann der Bri- 
ganten, unter deſſen Schutz ſie ruhte und träumte. 

Um die Mittagsſtunde des anderen Tages 


ſtanden die Briganten beiſammen und flüſterten 
ſcheuen Tones miteinander; auch der alte Gala- 


breſer war unter ihnen. „Der Hauptmann muß 


von dieſem Weibe einen Zaubertrank erhalten 


haben“, meinte einer von den Männern kopj- 
ſchüttelnd. 

„Narr!“ raunte ihm ein anderer zu, „ſo lange 
die Dirne da iſt, vergißt er die Execution, die er 
den Kameraden drüben angedroht hat.“ „Und 
wißt Ihr, was ich glaube?“ fing ein dritter 
an, ſeine Stimme bis zum leiſeſten Flüſter⸗ 
ton herabdämpfend, „nichts geringeres, als 
daß es hier auf einen Verrath losgeht.“ 
Die anderen fuhren zuſammen und blickten ſich 
fheu um. der Sprecher aber fuhr ebenfo 
leife fort: „Kein Verrath für uns — nur für 
ihn! Ich bin lange genug auf Racalcati geweſen, 
um zu wiſſen, wie die Dinge dort ſtehen. Das 
Weib iſt falſch und verlogen, wie keine zweite. 
Und wißt Ihr, wen ſie als Begleiter bei ſich hat? 
Den berüchtigten Don Giofue, den Bermalter des 
Herzogs. Da iſt Berrath mit im Spiele — meinen 
Kopf darauf!” 

Rur Fra Rabbiofo ſelber war guter Dinge. 
Sein auge leuchtete und ſeine Lippen lächelten 
unabläſſig. Er ſaß bei Benedetta und ſtreichelte 
ihre Wangen. „Wie ſchön du biſt!“ ſagte er hin 
und wieder nur träumeriſch vor ſich hin. So 
verrannen bie Stunden in zielloſer Tändelei. Nur 
Benedetta blickte hin und wieder unruhig nach 
dem Stand der Sonne, die wie ein rieſiger Gold- 
zeiger auf dem ſtahlblauen Zifferblatt der 


Himmelsuhr vorrückte. „Jetzt wird Don Gioſue 


dort ſein“, ſagte ſie einmal, und er erwiederte 
verwundert aufſehend: „Jetzt erſt? In dieſer Zeit 
könnte er von Santo Stefano ſchon wieder nach 
Recalcati gegangen fein.” i 

„Nach Recalcati?“ fiel fie erſchrocken ein, „woran 
denkſt du?“ 4 

Er ſtrich ſich lächelnd über die Stirn. „Ja, ich 
träume noch“, fagte er, „ſonſt nichts.“ (Schl. f.) 


Berſaglieri bei, wobei er von dem Ariegsminifter, 


dem Corps- und Diviſionscommandeur, ſowie 


dem Commandeur des Berſaglieri-Regiments be⸗ 


gleitet wurde. Auf feinen Wunſch wurden dem 


Kaiſer mehrere Märſche der jtalieniſchen Truppen 


überreicht. 
Nom, 19. Oktbr. Der Kaiſer trat Nachmittags 


3 Uhr 10 Min. die Rückreiſe an, nachdem er ſich. 


im Quirinal ſehr herzlich von der Königin ver- 


abſchiedet hatte. der König geleitete den Kaiſer 
nach dem Bahnhofe, wo eine zahlloſe Volksmenge 


den Majeſtäten enthuſiaſtiſche Huldigungen dar⸗ 
brachte. Es verlautet, daß der Kaiſer den Wunſch 
ausgeſprochen habe, die Behörden möchten bei 
ſeiner Rücreife auf den Bahnhöfen nicht erſcheinen. 
Um 8 Uhr wird der Kaiſer auf dem Bahnhofe 
Arezzo diniren; in Florenz, wo Prinz Heinrich 
zurückbleibt, in dem Waggon übernachten und 
morgen früh die Reiſe fortſetzen. 5 
Rom, 19. Oktbr. Ueber die Verabſchiedung de 

Kalſers wird noch ausführlicher berichtet: Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr nahmen der Kaiſer und Prinz 
Heinrich von der Königin, welcher fie die Kand 
küßten, und von den Prinzeſſinnen Abſchied. Eine 
Viertelſtunde ſpäter verließen die Majeſtäten den 
Quirinal durch die Via Nazionale, wo Truppen 


Spalier bildeten, um ſich nach dem Bahnhofe zu be- 


geben. Alle Fenſter und Balkons der Straßen waren 
von zahlreichen Menſchenmengen beſetzt, die bei 
dem Erſcheinen der Majeſtäten in begeiſterte 
Kundgebungen ausbrachen. die Muſikcorps 
ſpielten abwechſelnd die italieniſche und die 
preußiſche Nationalhymne. der Kaiſer trug 
Huſarenuniform. Die Majeſtäten trafen kurz vor 
3 Uhr auf dem Bahnhofe ein; um 3 Uhr verab- 
ſchiedete ſich der Kaiſer von den Prinzen und Prinz 
Heinrich von dem Könige. Darauf ſchüttelten ſich beide 
Souveräne die Hände, umarmten und küßten 
ſich wiederholt mit großer Innigkeit und riefen 
ſich mehrmals „Auf Wiederſehen“ zu. Der Kaiſer 
und Prinz Heinrich blieben noch mehrere Minuten auf 
der Plattform des Waggons, als der Zug ſich ſchon in 
Bewegung geſetzt hatte. Graf Solms begleitet den 
Kaiſer bis zur Grenze. Bei ſeiner Rückkehr von 
dem Bahnhofe wurden dem Könige ſtürmiſche 
Ovationen dargebracht. 
Danzig, 20. Oktober. 

* [Güterverkehr.] Wie alljährlich, iſt auch in 
dieſem Herbite eine beträchtliche Steigerung des 
Güterverkehrs eingetreten und wie alljährlich hat 
die Eiſenbahnverwaltung mit der Schwierigkeit, 
die angekommenen Güter rechtzeitig laderecht zu 
ſtellen, zu kämpfen. Aber es hat die Verkehrs- 
ſteigerung noch nicht ihren Höhepunkt erreicht, 
denn der Zuckerexport pflegt erſt in den nächſten 
Monaten ſeinen höchſten Stand zu erreichen. Es 
iſt in den letzten Jahren viel gethan worden, um 


dieſer Calamität ein Ende zu machen. So 
iſt namentlich die Leiſtungsfähigkeit des 
Nangirbahnhofes bei Ohra durch zweck⸗ 


mäßige Neu- und Umbauten ganz bedeutend 
erhöht worden, doch werden alle dergleichen Maß⸗ 
regeln niemals vollen Erfolg haben, ſo lange 
ſämmtliche Perſonen-, Güter- und Kangirzüge 
denſelben Weg benutzen müſſen, um nach dem 
Innenbahnhofe zu gelangen. Und doch liegt eine 
rechtzeitige Entladung der angekommenen Güter 
nicht nur im Intereſſe der Empfänger, ſondern 
faſt noch mehr im Intereſſe der Eifenbahnen ſelbſt. 
Denn nur dann, wenn die Wagen ſchnell entladen 
und denjenigen Stellen wieder zugeführt werden, 
wo ſie wieder Ladung einnehmen ſollen, kann der 
drohende Wagenmangel vermieden werden. Aus 
dieſen Gründen hat ſich die Bahnverwaltung da- 
zu entſchloſſen, auf der Bahnſtrecke Dirſchau 
vollen Nachtdienſt einzuführen. Auch auf dem 
Rangirbahnhofe in Ohra wird gegenwärtig die 
ganze Nacht hindurch rangirt. Durch dieſe Ein- 
richtung werden an die Leiſtungsfähigkeit und die 
Kräfte der Beamten hohe Anforderungen geſtellt, 


und der Derwaltung erwachſen nicht unbedeutende 


Mehrkoſten, doch hofft man in dieſem Jahre die 
früheren Uebelſtände entweder ganz zu vermeiden, 
oder fie wenigſtens auf ein geringes Maß zu be- 
ſchränken. 

* [Ein Grabgeſang für Kaiſer Friedrich.] Bei der 


vorgeſtrigen Gedächtnißfeier im Gewerbehauſe wurde 


von dem Gängerchor der vierſtimmige Grabgeſang 
„Ruhe in Frieden“ geſungen, welcher, wie wir ſeiner 
Zeit mitgetheilt haben, von dem kgl. Muſikdirector und 
Seminarlehrer a. D. Hrn. Szefranski in Zoppot gedichtet 
und componirt worden iſt. Der Dichter hatte die Ehre 
gehabt, am 18. Juni 1855 und ſpäter noch einmal im 
Juni 1858 vor dem damaligen Kronprinzen in Graudenz 
eigene und fremde Geſänge vortragen zu dürfen. 
Als nun am 15. Juni d. J. Kaiſer Friedrich 


Newyorker Germania, 
Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Europäiſche Abtheilung, Leipziger Platz 12, im eigenen Haufe in 
2 Berlin, 


Wir beehren uns, hiermit anzuzeigen, daß wir Herrn J. Rob. 


Reichenberg in Danzig, Laſtadie 5, di 


General⸗Agentur 


unſerer Geſellſchaft für den Reg.-Besirk Danzig übertragen haben. = 


a: 


Berlin, den 5. October 1888. 


Die General-Direction für Europ 


Herm. Roſe. 


Unter Bezugnahme an obige Anzeige empfehle ich mich zur Ver⸗ 


ar 1888332 „ M 55561301 
Reiner Ueberſchuf ER Sicherheits-Capital AL a 428 


312 854 
71795 935 


mittelung von Verſicherungen beſtens. 
Total-Ketiva am 1. Janu 


Berſicherungen in Kraft:: 
Davon in Europa: . 


„starb, wurde auch der nunmehr achtiisjährige, Componiſt 


von tiefer Trauer ergriffen und dichtete und componirte 
einen Grabgeſang, welchen er am 18. Juni, genau 
33 Jahre nach dem Tage, an welchem er zum erſten 
Male vor dem in ſeiner Jugendlichkeit prangenden 
Kronprinzen Compoſitionen vorgetragen hatte, an das 
Hofmarſchallamt der Kaiſerin Friedrich in vier künſt⸗ 
leriſch ausgeſtatteten Exemplaren, je eins für die 
Kaiſerin und die drei Prinzeſſinnen, einſandte. Die 
trauernde Kaiſerin nahm die Gabe gern an und ließ 
dem Verfaſſer ihren Dank dafür ausſprechen. Die Com⸗ 
poſition hat inzwiſchen vielen Anklang gefunden und 
iſt mehrfach geſungen worden. Zum erſten Male kam 
11 in der Trauerloge der Loge „Eugenia“ zum Bor- 
rage. 

* [Verſehung.] Der Kreisſecretär Blödhorn in 
Danzig iſt nach Marienburg und der Kreis ſecretär 
Scheffler in Marienburg nach Danzig verjeht. 

r. Marienburg, 19. Oktober. Eine würdige Feier 
I Andenken an den verewigten Kaiſer Friedrich III. 
and geſtern Abend im Geſellſchaftshauſe ſtatt. Auf 
Einladung eines aus 10 Herren beſtehenden Comités 
hatte ſich eine große Zahl von Damen und Kerren 
eingefunden, ſo daß der große Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt war. Nach einem ernſten Mufik- 
vortrag der Pelz'ſchen Kapelle ſang bie Liedertafel den 
Choral: „Am Grabe ſtehn wir ſtille“, worauf Frl. G. 
einen von Herrn Dr. Arbeit verfahten und tief⸗ 
empfundenen Prolog ſprach. An Stelle des 
dienſtlich behinderten Hrn. Oberſtlieutenant v. Gzepanshi 
hielt darauf Herr Profeſſor Rautenberg in zu Herzen 
gehenden Worten die Gedächtnißrede, welche er mit 
dem in der geſtrigen Morgennummer der „Danziger 
Zeitung“ veröffentlichten Gedichte einleitete. Sichtlich 
gerührt, folgte das zahlreiche Kuditorium den er- 
greifenden Worten des Vortragenden. Die Liedertafel 
fang darauf noch nach der Melodie des ſchottiſchen 
Bardenchors das für die Feier gedichtete Lied „Stumm 
ſchläft der Kaiſer“. 

M. Stolp, 19. Okt. Die Vorbereitungen zur Land⸗ 
tagswahl werden hier nur einſeitig betrieben, indem 
nur von conſervativer Seite Wahlcandidaten aufgeſtellt 
find. Es find das die früheren Abgeordneten v. Kammer- 
ſtein-Berlin, v. Below-Saleske und v. Bandomir- 
Gelefen. Wenn der erſtere auch nicht die Sympathien 
aller Conſervativen für ſich hat, ſo gelang es doch, ihn 
diesmal noch aufzuſtellen. — In unſerer Schulgeld 
erhebungsfahe it am 10. Oktbr. vor dem Bezirks⸗ 
Ausihuß in Cöslin Termin geweſen, nachdem ſich der 
Bezirks-Ausichuß in feiner Sitzung vom 22. Geptbr., 
in welcher die Gache ſchon vorlag, für incompetent er- 
klärt hatte, weil das Geſetz erſt am 1. Okt. in Kraft 
trat und Uebergangsbeſtimmungen nicht getroffen find. 
Der Bezirks- Kusſchuß ſoll nun die Erhebung von 
Schulgeld an den hieſigen Bürgerſchulen genehmigt, 
die beantragten Sätze aber für zu hoch erklärt 
haben, da er auch den für die Lehrer an der 
hieſigen Freiſchule zu gewärtigenden Staafszuſchußz 
entgegen der Anſicht des Magiſtrats auf das zu er- 
hebende Schulgeld verrechnet haben will. Der Magiſtrat 
glaubte dieſen Zuſchuß in die Stadthaupthaſſe fließen 
laffen zu können. Den Stadtverordneten dürfte 
alſo eine neue Vorlage in der Schulgeldangelegenheit 
gemacht werden. — Keute Nacht iſt der ſchon mit Zucht⸗ 
haus vorbeſtrafte Arbeiter Warſchkow aus dem 
hieſigen Gefängniß, in welchem er in Unter- 
ſuchuͤngshaft ſaß. entſprungen. Er hatte in 
der Außenwand ſeiner Zelle das Mauerwerk zer- 
ſtört, war auf den Gefängnißboden gelangt, 
hatte hier liegende Strohſackbezüge zujammen- 
geknüpft und ſich dann vom Dache in den @etänanißhef 
heruntergelaffen. Schon vor 6 Jahren hatte M. hier 
einen Fluchtvberſuch gemacht, fiel aber dabei jo un- 
glücklich, daß er mit gebrochenem Beine auf dem 
Gefängnißhofe liegen blieb. Diesmal iſt er entkommen. 


— —— —U—üFſ—l—— —ää— ——— ũü mann ne 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Eine romantische Hochzeit] wurde in Providence 
(Maffachuſets) gefeiert. Der Luftſchiffer James Allan 
veranſtaltete eine Luftfahrt. Bor der Abfahrt des 


Ballons fliegen Ferr und Frau Davis in die Gondel 


und wurden in Gegenwart einer enormen Menſchen⸗ 
menge getraut. Saum war die Ceremonie vorüber, als 
ſich der Ballon erhob und die Neuvermählten ihre 
Hochzeitsreiſe in die Luft antraten. Nach kurzer Fahrt 
ſank der Ballon mitten in einem großen Moor nieder. 
Die Luftſchiffer wurden zwei Meilen weit geſchleift und 
mußten ſich an den Stricken feſthalten, da die Gondel 
mit Waſſer gefüllt war. Endlich erreichten ſie feſten 
Boden. Die Inſaſſen waren gerettet und die kurze 
Hochzeitsreiſe zu Ende. 

* [Teſtament einer Köchin zu Gunſten ihrer Herr- 
ſchaft.] Es gehört wohl ſonſt nicht zu den Gelten- 
Beiten, daß Herrſchaften in ihrem Teſtament treuen 
Dienſtboten als Zeichen ihrer Erkenntlichkeit eine 
Summe Geldes hinterlaſſen; daß aber auch der ent- 
gegengeſetzte Fall eintreten kann, beweiſt das Teſtament 
einer 66jährigen Köchin Chriſtiane P. Dieſelbe war, 
wie eine Lokalcorreſpondenz erzählt, 20 Jahre n 
bei einem Berliner Kaufmann bedienſtet geweſen und 
hatte ſich vor einigen Jahren nach ihrem Heimath- 
ſtädichen in Pommern zurückgezogen, ohne weiter von 
ſich hören zu laſſen. Ihrem früheren Brodherrn ging 
es aber in der letzten Zeit recht traurig; derſelbe hatte 
fein Vermögen verloren und ernährte nur noch müh- 
ſam ſeine ſtarke Familie von dem kargen Verdienſt 
eines Proviſions-Reiſenden. Zudem wurde ſeine Frau, 
welche redlich mitgearbeitet, ſchwer krank, und die 
Lage des früher wohlhabenden Mannes war eine recht 
traurige. Da erhielt er vor etwa acht Tagen eine Zu⸗ 
ſendung des Erbſchaftsgerichts in G., worin ihm mit- 
getheilt wurde, daß die unverehelichte Chriſtiane P., 
welche vor vier Wochen geſtorben, der Familie ihres 
früheren Dienſtherrn ihr Geſammtvermögen in der 
Höhe von 12 000 Mk. mit der beſcheidenen Bedingung 
vermacht habe, daß ihr von den Erben ein Grabſtein 
geſent werbe. 


St. Iejeph - Kirche. 


XXIII. u. Letztegenehmigte 
Kölner Dombanzfotlerie, 


Haupigewinne: 
N 75000, 300080, 15000 u. ſ. w. 


Ziehung am 21. Februar 1889. 


Looſe zu 3 Mark 


(Porto und Liſte 30 Pf.) 
en bei 25 Cooſen RT r mit Rabatt, 
n General- Agent, 
enburgeritrahe 2. 


J. Duſſault, Köln, 


Bran 


Seit 21 Jahren iſt mein 


heits-Bier 


Malzextract-Geſund⸗ 


Schiffs-Nachrichten. 


lautet, ſoll auch ein Schiffsmann dieſes Fahrzeuges ver⸗ 
unglückt ſein. 5 Bi 
Nemwyork, 18. Oktbr. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Hammonia“ iſt, von Hamburg kommend, heute hier 
eingetroffen. N 


Standesamt. 
Bom 19. Oktober. 


Geburten: Tiſchlermeiſter Guſtav Genſch, T. — | 


Kaufmann Paul Friedrich, S. — Commis Carl Rudolf 
Bürger, T. — Bierfahrer Franz Tokarski, S. — Arb. 
Carl Wolf, S. — Arbeiter Auguft Renkzin, T. — 
Maurergeſ. Oscar Schneider, T. — Fleiſchermeiſter 
Franz Neumann, T. — Schmiedegeſ. Carl Groß, S. — 
Schneidergeſ. Joſef Zalewski, S. — Unehel.: 2 G. 
Kufgebote: Koſſäthenſohn Julius Reinhard Berthold 
Jank in Seeſe und Augufte Pauline Groſſe daſelbſt. — 


Wittow, 18. Oktbr. Weſtlich von Geeſter iſt die 
Schaluppe „Guſtave“, von Litzow, geſtrandet. Wie ver⸗ 


Ereie religiöſe Gemeinde. 


Vormittags 9½ Uhr ane und Predigt. Nach⸗ 
mittags J uhr Pesperan dacht. u n , 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt früh 8 Uhr h. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Mick 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Besperandacht. 

St. Aa e x oe 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

er N Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Ein Gemeindemitglied. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/11. Vorm. 9½ Uhr 
und Nachmittags 4½ Uhr Gottesdienſt. Montag 
und Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 des Vormittags 10 Uhr der Hauptgottes- 
dienſt, des Nachmittags 1 Uhr die Predigt. Gonntag 
Abends 6 Uhr und Donnerſtag Abends 8 Uhr 
Evangeliften-Predigt. Zutritt für jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Oktober. 


Arbeiter Friedrich Wilhelm Kroll in Grohn und Ors. v. 18. N Ore. v. 18. 
Caroline Augufte Henriette Engler, geb. Juppenlak, | Wehen, geib | 4 ruſſ. Anl. 89 83,50 59700 
Rov.-Desbr., 18700 187,50 Lombarden. | 35,10] 45,10 
daſelbſt. — Gaſtwirth Eduard Theodor Stamm in Derbr 88,00 188,70 Franzosen 194.70 105 00 
Giſchkau und Eliſabeth Emilie Augufte Henk in Schön⸗ 2 92855 e % Fred.-Actien 8.60 165,40 
warling. — Schmiedegeſelle Guftan Anton Birkhahn | Nop. Deꝛbr. . 159,99 158,50 Pisc- Comm. 229,00 229,10 
und Regina Was. ezbr.. . 139,50 159,50 Deuſche Bk. 171.0 172,20 
Keirathen: Gchneidergefelle Friedrich Wilhelm Albert | Peroleumpr.| | | Caurahitte . | 132,75 18770 
Kirſtein und Juſtine Gteinki. — Arbeiter Dtto Karl | 20% 500 2 00 l den 216.80 29.80 
Rudolf Sturm und Luiſeſ Amalie Juſtine Meyn. — Rabe — . 25, . ae in 516.60 216,50 
Kaufmann Heinrich Igeliker Manteuffel und Martha mbr.. . . 56,90 56,90] London kurz — „425 
Margaretha Eliſabeth Albrecht. — Arbeiter Johann | April-Mai.. 56,40 56,40 London lang | — ‚24 
Jacob Koller und Augufte Thereſe Rogaſchewski. — Spiritus Uſſiſche 5 
Böttchergefelle Johann Friedrich Neumann und Auguftine | In ev.. | 32,60 82.40 0. B Si 69,00, 69,00 
Pauline Faralich. 1 Cone 10770 0 50 e 
Todesfälle: Wittwe Jeanette Rathke, geb. Knaack, 3% Lewes... 50 Heſmüͤhle 139,20 188,00 
71 J. — T. d. Schankwirths Kermann Podleh, 2 J. Die dbr. .. 191,09 do. Briorit, |129,30 128,50 
— T. d. Schuhmachers Gottlieb Demand, 16 Tage. — | do IL. .....|101.10101,10| Miawka&t-P| 113,40] 113,10 
G. d. Malergehilfen Carl Wichert, 2 J. — Arbeiter do, neue .. 101,00 101, do. Ste 92,20 91,00 
Joſeph Gernatowski, 33 J. — T. d. Bächergeſ. Carl f d 95,40 94770 A Sub, 125,90 125,0 
Neumann, 1 J. — ©. d. Bernſteindrechslers Louis 2 84,10 84,7 damm. 0-00 98.80 


Bruhns, 4 J. — T. d. Geefahrers Auguft Stephanowski, 


453, — T. d. Kaufmanns Gottfried Miſchke, 8 J. — 


Frau Maria Magdalena Dombrowsky, geb. Mang, 


59 J. — Arbeiterin Anna Malz, 50 J. — T. d. Arb. 


Friedrich Zi „ 6 J. — S. d. Arb. Julius Schulz, 
ae DIERNANT chulk. 21530. Jrandeſen 28,15, 


2 Tage. 
‚Am Sonntag, den 21. Oktober 1888, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


St. Marien, 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr | 33,70 

Conſiſtorialrath Franck. i Uhr 1 Beine 9% ihr, ö 0 
un onnta r. 

0 jottesdienſt | 97%. 4 preuß. Conſois 106% 5% Nuſſen von 1811 


Beichte Sonnabend 1 
Donnerſtag, Vormittags 
Conſiſtorialrath Franck. 


Uhr, Wochengottesdienſt 


Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Kindergottes⸗ 


dienſt der St. Marien⸗Parochie Vormittags 11 Uhr. 
St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Um 11 Uhr 

Wahl von 4 Kirchenälteſten und 14 Gemeinde- 

vertretern. Nachm 2 Uhr Prediger Auernhammer. 


St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paftor Oſtermener. 
1111 5 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte Morgens 


Uhr. 
Spendhaus-Kirche. Vorm. 9½ Uhr Prediger Blech. 


St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 


Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 
9 Uhr früh und Sonnabend 12¼ Uhr Mittags. 
St. Barbara, Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 


Um 11 Uhr Wahl von 6 Kirchenälteſten und 18 Ge- | 
meindevertretern. Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. | 
Beichte Morgens 9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt und Abends 6 Uhr Vortrag über alt- | 
teftamentlichen Text in der großen Sacriſtei Miſſionar 
Urbſchat. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Wochengottes-⸗ 


dienſt in der großen Sacriſtei Prediger Kevelke. 
Garniſonkirche zu St. Eliſabeih. Vorm. 10 Uhr 


i ioi in. „ 21/, Uhr 
Gottesdienſt Diviſtonspfarrer Collin Nachm. 2½ Uhr Brunette (Sd) rag 


Kindergottesdienſt Diviſionspfarrer Collin. 

St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 10 Uhr 
(Winterhalbjahr) Prediger Hoffmann. } 
St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial⸗ 

rath Kevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 3 Uhr 
Kindergottes dienſt. i i 

Mennoniten - Gemeinde, Vorm. 9½ Uhr Prediger 
ſahontſeng⸗ 5 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 9½ Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spenohaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Himmelfahris-Rirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. SEN 
Kirche in Weichſelmünde. Vormitt. 9½ Uhr Militär- 
Gottesdienſt und Feier des h. Abendmahls Diviſions- 
pfarrer Köhler. Beichte Sonnabend 3½ Uhr 

Diviſionspfarrer Köhler. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Prediger Pfeiffer. Montag, Abends 
7 Uhr, Liturgiſcher Gottesdienſt, derſelbe. Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Gottes dienſt (Bekämpfung der Trunk- 
ſucht) Pfarrer Dr. Rindfleifh-Zrutenau und Paſtor 
Kolbe. Donnerſtag, Abds. 6 Uhr, Schriftauslegung 


Diviſionspfarrer Köhler. Freitag, Abends 7 Uhr, 


Erbauungsſtunde Prediger Pfeiffer. { 

Heil. Geiſthirche. (Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags I Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Köh. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 

Evangel.-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. . 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mil 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Kochamt mit 


redigt 9½ Uhr Prälat Landmeſſer. Nachmittags 


Uhr Vesperandacht. 
Morgens 


(3627 


ber tue 


* 
3 


| Chamottſtein 


Die grösste Fabrik der Welt 
Ehren- Diplome 


auf allen Ausstellungen. 


Verkauf von GHOCOEAT MENEER übersteigt 


50,000 Kilos. 


83,70 63,701188%er Ruff. 10 
Fondsbörſe: ſtill. h 
Frankfurt, 19. Oktober. (Abendbörſe.) Delterr. Erebit. 
actien 262%, Franzoſen 208½, Combarden 89, ungar. 
ten, 19. enden. igenb porte) Deiterr, Grebitactien 
19. T. 2 2 

9 en 248,75, Lombarden 106,00, Galitier 
209,25, ungar. 4% Goldrente 101.50. — Tender 
Baris, 19. Oktober. ee Amortti. 3% tente 


85,45, 3% Rente 82,82½, ungar. 4% Goldrente 85,56, 
Turnen 


Oktbr. 36,60 ver Januar-April 37,50. Tendenz: ruhig. 
London, 19 Oktober. ‚sartumenusie, 


99½, 5% Rufen von 1813 — 


au London 3 M. 


g. 
Oktober. Wechiel 
| 93,40, 2. Orient-Anleihe 953%, 3. Ortent-Anleihe 95%. 


d. 
2 N 5 : ſtetig. Termine: Opt. 
30 Al. Miche, 9h 407% er Heibr. 13,10 
«AA do., März. Mai 13,35 AR do. 


3.75 li do., Januar. Mär: 13,25 MU do., 


1 
1 
13,35 M do. 
8 1 5 er. Wind: R 
N A ober. nd: N. 15 
A de Chriftenien, Höganäs, 


e, 
SD.), Hoppe, Gent,. Hol. — 
N 90 7 0 Getreide und Güter. 


Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 1 Oktober.!) Waſſerſtand 1,08 Meter. 
Wind: W. Wetter: Morgens Itarker Reif, theils klar, 
55 iheils bedeckt. 
Stromab. 
Anton 8 Menz, Niesiawa, Thorn, 1 Kahn⸗ 
eldſtei 


Nleszawa, Thorn. 1 Kahn 30 000 


10 Ateift, Thorn, 1 Kahn, 
eine. 
iwek, W awski, Pietrawin, Danzig, 2 Zraften, 
a d 
h runde, Y 

ei ine, A hie, Te 90 05 299 einfache und doppelte 
ieferne Eiſenbahnſchwellen. i 

ta, Markwald, Rochow, 4 Traften, 
1110. iche 12857 kief. Eiſenbahnſchwellen. 


Donimirski u. Co. von 
t gar Meihhlee, 


Geſegelt: 


Nieszawa, 


Thorn 


other. Rifflin, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 121 089 
* 


Kar, Rohzucker. 
1) Berisätet aufgeliefert. . 


Fremde. 


otel Engliſches Haus. Roloff a. Gchlönwitz, Ritter 
0 e a do a. Schlönwitz, Candidat. Sebiſch 
a. Halberſtadt, Banhdirector. Büſchee Hirche a. Leipzig, 
ahn a. Schievelbein, Schenck, egener, Schmidt. 
einers, Derwein a. Berlin, Bätic a. Stettin, Jermann. 
Rahn a. Stuttgart, Schlender a Franßfurt a. M., Diel 
a. 1 A a. Sen, 2 Bau 1 8 
a. NMewyork, Salomon a Halberſtadt. 5 - 
ham, Glatomen a. London, Berg a. Jſerlohn, Kaufleute. 
ale DET TI Z — 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſcher 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſrratentheils 
A. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 


EC! 

Die Geſellſchaft übernimmt in ihren Policen 
das volle Kriegsriſico Deutſcher, Schweizeri- 
ſcher und Oeſterreichiſcher Wehrpflichtiger, die 
nicht Berufsſoldaten, und aller Militärbeamten, 
die nicht Combattanten ſind, unentgeltlich. 


„Kuck Berufsſoldaten werden gegen eine Extraprämie von; 
aa 11. der Verſicherungsſutume gegen Kriegsgefahr 
mit verſichert. 

Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar, außer 
wegen gefährlicher Beschäftigung, Klimagefahr oder wegen 
nachgewieſenen Betruges. 5 72 

Billigſte Prämien, Dividende bereits nach 2 jähr. Beſtande. 


nach Joh. Koff's Methode und der Analnie der Herren 
Dr. Hager und Jacobſen, demſelben gleich und 


nur halb fo theuer, 


von mir infolge Empfehlungen vieler Aerzte in den meiſten 
Krankenhäusern eingeführt, ja ſogar von Aeriien in ihren 
eigenen Familien angewanht, welches ich durch anerkennende 
Schreiben der Herren Dr. Jagemann⸗ Wittenberge, Königl. 
Sanitätsrath Mannheimer -Berlin etc. etc. nachweiſen kann. 

Von ausgeieichnetker Wirkung iſt das Bier bei Bruſt⸗ 
leiden, Keiſerkeit, Kuſten, es regelt die Verdauung, 
kräftigt und vermehrt das Blut. 

Niederlage bei gern J. G. Amort Nachf. Danzig. 


NR. Zimmermann, Berlin, 


5 x Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Gonditoreien. 0 


Vor Nachahmungen wird gewarnt 


ud K. SO Pf. 


Gefundenes Geld! 


alte Briefmarken und 
Vofcouverts von 
bis 1873 8 855 in bie zu 


per Pfund 


800 Meter 


alte Gruben ⸗Schienen 


21 


Agenten werden zu günſtigen Bedingungen angeſtellt. ; 15 N 15 terköpfe, Fuß. 4 uf Wunſch an- werden zu k t. 
de e g. | Grüber 7 1 6181 1 i RN i Me 9 f wech te 
* 0. A e ie — * 5 he 
J. Rob. Reichenberg, —— — i * . kaufen. = äheres bei a = Sönigl. pr. Hofihauipieler, ampffägewer Aden e. 
Sin rr | Haufmann Prabt, Beitsaſſe 17. Hannover, Cemidrderitr. 12. Ernſt Hildebrandt. (4004 


General-àgent. 


i Düniſche und Wildleder Handschuhe. NF 


in jeder Farbe, und Größe, nur prim 
Ausverkauf iu ſehr Kerr we iſen. ät 


au Areft Ai A friſt 
i Angie i 


ar 5 1. Laden von der Lang- 

Portech aiſengaſſe, gaſſe, im Kauſe des Herrn 5 

AU IE a ae Se a | 

175 11 5 ee zem 22 de. Au cti 0 n 9 905 Ha 1 der Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg 5 

che Olkibiger. Verſammlung 1 x ordentlichen General: Verſammlung 1 

am 5. November 1888, Vormittags ge 5 ft : 8 ig 6 1888 
onner ag, en Dvemder 


| Handschuhe sind aus allerfeinstem stärksten Leder gefertigt und 
können mit Recht 


1800 lie Termin, an 3. Januar e bei dem ie 4. CCC SE 
Danzig, den 18. Oktober 1888. e Nachmittags 3 u werder genannt I Die are 1 0 5 en N das Trennen 
Der Gerſchtsſchreiper des Königl. Pianino, 1 Sopha, ein 9 hr, 
in das Geſellſchaftshaus zu Marienburg ergebenit eingeladen. 

Grzegoriewski. 063] kikow, 1 Pfeilerſpiegel 1. Bericht des auff histaihe vorzüglichen eleganten Sitz g 
Concurseröffnung. nabe 3 meiſtbietend gegen gleich“ 2. Bericht der Direction unter Borlegung der Bilanz. aus, welchen sie auch nach längerem Tragen stets beibehalten. Dieses Fa- 
Ueber den Nachlaß des am 3. Wilh. Harder, (3941 3 on ber f En ac 50 El brikat ist bis jetzt noch von keinem anderen übertroffen. 

Juli Ines zu Danzig veritorbenen]| . Gerichtsvollzieher, T 1 
Bartik uliers 618 8 50 180 Danzig, Altſtadt. Glabeg 58, I. an ſcheſſegoſſen feilen der 5. Rückerftattung von be- Grösste Ehren-Diplome 


1889, Vormittags G08“ er Anton Gehrt im Wege 
der Nähte und zeichnen sich diese Handschuhe ferner durch ihren 
Amtsgerichts XI. . 1 einthür. Ver- 
Tagesordnung. 
baare Zahlung verſteigern. 
Directionsmitglieder und 


Bape iſt am 18. Oktober 1888, eſchluß über Decharge⸗Ertheilung pro 1 55 auf den meisten Weltausstellungen. 

arne . ühr, ber Concurs N, „Ba x Über dee für Bas, 0 1887/88 und Für Damen u. Herren in reicher Auswahl und für die Jahreszeit passender 
arge-Ertheilung pro 8 

Gen r n 51 Beschluß über Abänderung der SS 22 und 39 des Statuts kräftiger Qualität im Depot für Danzig: 


bis bun e en R 6. em Aufl ae dine tecttons- und des ftell- a 
aer 1 0 bis zum 10. De- x a erlag: -Mitgliedes für die nach dem Turnus 
ee, Nat f f e e e tag mae | 55 u | 
dm e Planeten) A| a | 51 Banggasso, nahe dem Rathaus aora 
Danzig, Bent, Se 2e ac Antrag Ds Aufl fi im Fabrik-Comtoir bi 
Der weite des one); baare 1005 eren pe G kate i gemäf( 0 


} Griegoriewski. Wilh. Harder, Gandhof, den 16. October 1888. 
Concurs-Eröffnung. dana Ae. Bene GM) Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg. 
Ueber das Dermögen des . 5 n = F. Zimmermann. G. Tornier. N. Woelke. 


Kaufmannes Morin Echwarz Der Anna Kubacka, deren Auf- 5 5 = 
hier, Camenbelgafle Ng, ii ierbund erffnl. Da ihr indem] Herzogl, Baugewerkschule Holzminden 


199315 i ben e e 5e des iu Neuenbürg ver-| damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule 


ſtorbenen Rentiers Joſeph Wro- Winters. f. Nov. 8. 2 

0 fe von biet Ane 30 0 10 hi, ein, Demi fn ‚ae 4 in 3 — Vorunt. Ok Pensionak. —— 

gaſſe 1 5 5 A 2 2 1 x 
net mi angel GH a. Originat-Fiajchenmeine: des 
1 eee bis zum 17. Dezem- als Dffinial-Diandalar der un. Königl. Ungar. Landes- 


A. Hornmann Nachflgr., 


Neiſe el mantel fü r 1 ſtarke 
115 5 1 Pelzjacke u. 1 Ka- 


Znolin- Schwefelmildfeife, potte b. 3.0. Gr. Hoſennäherg. 3, III. 
vorzüglich wirkſam gegen un. 4045 000 Mk. 


geinen Fein und a 5% auf ein Gut direkt hinter 


Sommerſproſſen, ga ee e Ar 085 fl 
verleiht der Haut ein blenbend|pe, rde die r 319 bet 
weißes Ausjehen. 2845 F 

u haben bei allen Friſeuren Für meine kleine Getreide- 


11 0 Barfümeriehändlern. Mahlmühle ſuche einen erfahrenen 


unverheiratheten 
n I Co., Leipzig. Obermüller 
a mit beſcheidenen Anſprüchen. Bei 
gutem Uebereinkommen muß die 
Stellung ee ſein. SONNE 
Meldungen mit Angabe der An- 
ſprüche erbitte bis 1. Novbr. cr. 


Ferd. Wichmann, 


a 


isch-Ext 


15 gold. u. silb. Medaillen 
zuletzt „Kochkunst - Ausstellun 


Saft, Danzig. 


* 


grossen goldenen Medallle 


ausgezeichnet. 


Haupt-Depot für Weſtpreußen 


bekannten Inteſtaterben. 5 ö 

Erſte Gläubiger - Ä : - 3 
ont 1790 5 155 Besfamimlung Looſe ı Zum Central Muſterkellers. 
2 ut, ‚Sinmer Nr. 42, „der Gartenbau- „Austellung in; Ungar. Rothweine. 


Düsseldorf“ November 1887 m 


der y 


1 85 


. BRANDAUER & CO 


1 Wihhieſch 0 Feiſtes Reh. RUNDSPITZFEDERN oder 


rüfungstermin am 7. Janua 6 0 ! * * * chwarzw., Faſanen, \ 8 - 
188, Boa une date Rö'n 120 Dembau-Kotterte =. e er ee  AEBEO E ae ee 9 ee Mühle Tolkemit bei Elbing. 
Danzig, den 18. Oktober 1888. — 0 r. 14. Gomogn Tolna . . AN 2,00 wal Enten, Rebh. u ie HARTE Eine evangeliihe mu evangeliihe mufthaliihe 
Der Gerichteichreiber des König. der Berliner Kunſtausſtellung Nr. 13. Sfener Adlerbers . M 2,00 & Becafl, albichn. eic, Haſen (a. 8 i 5 6 
en ber Meimar’ichen Kunſt - Aus EN r e. Dillanner rn 70 E sowie all anderen feinsten Qua- rzieherin 
riese. 0962 ausftellungs-Kofterie al ui 2 8 1 l litäten für jeden Zweck und wird zum 1 November d. J. 


aelucht, Geha 


er 
der 
ver- 
wird. 


Ofen 
Bekanntmachung. ver Flache ven 0,15 bier an Ser. Abreften n unter W.21 93915 


zu haben i a ii 
Sepebition der Dantiger Zis. Vorſte ende; amen reine Traubenweine von denen 8 Mustersortiments zu 50 Pf bude erbeten, 

RE zen Reaiiter zur Annahme von Schülern in] jede Flaſche mit Ghutimarke verfehen iſt, werden der 33 Zu Beziehen GunsBrjede Papier- . 
des Leſſer Gieidzinski für die der engl. Sprache, Bramma- Gunſt aller Rothmein- eee als Erſatz 00 N a Niederlage bei S. Loewenhain Ein junger Mann 
Firma 3. Sajans hier (tr. BAjtih, Eiteratur. Gonverfation unb Mg Weine angelegentlichtt empfohlen, = SE ım Friedrichstr. Berlin W. |Haufmann), hautionsrähig, wird 
des Firmenregifters) gelöſcht. Sandelscorrefponden; bin ich tägl.] Amtliche das führen gratis und franco. 4038 . 8 Ale Büffet dier ge 

Ferner 10 ebenfalls heute in von 12-1 Vorm. bereit Poggen⸗ Prompte Ausführung auswärtiger Auſträ 5 861 G afl 36 — Jin ln 
daſſelbe Regiſter unter Nr. 771 pluhl 2. Charlotte Cells Anitl liche Hauptverkaufsſtelle für Aa E 3 BER freie Gtation und Wohnung. Mel- 
die Collectivprohura der Kaufleute Auflage 352,000; das verbrei- d Umkrei . dung Montag Nachmitlass von 
Bernhard griedmann und Reſtor Ferne alter deutichen eee un mkreis Ark 3 Nüb bfuhr u ab im Schü enhaufe, Be 
Groß hier für die erwähnte Firma 85 5 ur Rübena Bodenburg. 008 

nut dem Bemerken gingetragen, + L. Matzk 0 Nachf Danzi 1 5 empfehlen käuflich unb k’! 
e befugt ind, Wie i 1 ’ ! 5 mielhsmeile 2 Commis 
1 zeichnen. 998 Die Moden Nr. 28, Altſtädt. Graben Nr. 28. 5 complete Feldbahnen | 


werden für ein Manufacturgeſchäft 


ö welt. Iiluftirte |) 
el ee Zeitung (I &0i | 


Ba som stöniesberaen, Zhorner zum baldigen Antritt geſucht. 


jette und Hands = oder Danziger L Dil 961 in der 
Lad seiten, nat, Gummiwaren. abrik E. Kopf, Danzig, Orenſtein & Koppel, 828d. bieten Selina erbeten, 
A ung. mern. Preis vier⸗ 10, eine 10 und 1 i 117 Königsberg in Pr.. e ,, 
wird geſu 


Nadıitehend bezeichnete Per- 19 5 


Jährl 8 
15 enen end Kuguſt Engler dcn ma 


Aa 880 Adreſſen unter Nr. 4009 in der 


1 Exped. d. Zig. erbeten. 


künstliches Aroma wiede 


iu Ghadrau, Kreis Berent, 24 nern mit 5 1 = Ei eine ver. Ahe dee 
lehter 10 14, Geptemb er 1853 geb. al Gummi- ou Augenbou en, C th Magnum bonum. er Lab denmädchen fü 1 elubenn ehl 
2 We N jan { enthaltend gegen Gummi-Gisbeutel, ieee Suspenſorien, vortüglichſte Gpetfehartoflein, R 1 
Zi al 1 € cio Sn 11 5 0 b 2000 Abbildungen Gummi tee Milchpumpen, Mole offerirt in Bolten von 200 Eir. 
Berent, ge am 3. Detober Biet ver pe ai Leuch fir Gummi-Gchlä uche un Dein-und SEE ER an NEE Rare, Bahnhof, Aulmfee Dom, b 
2 8 Denen etz a e Mafferleitungen, zu Srrigatoren, afendouchen ele 0 e 6011 kengaſſe 51. 


die eibwäſche für Herren und die Bett- Webart für Gummiſchuhe u. ſonſtige Gummiwaaren. 
und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten 
Nur echt mit dieſer Schutzmarlte. 


in ihrem ganzen Umfange. 
Paleſchken für alle Gegenſtände der Garderobe und Professor Dr. Lieber's 
y, e Jacob Fran Zie-| etwa 00 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weihe Nerven- Meran t- Elixir 


Ale Sorten beſter (3680 Eine tüſtige Kinderfran 
Speiſekartoffeln für's ba 19 


t 
t waggonweiſe (200 Ctr.) abzu- ammmen und Mädchen empfiehl 
EN nimmt entgegen Naumann: Boggenpfuhl Nr. 9. _ 


Ir. Ehrenberg aus Bromberg, Ein Lehrer 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Block. 


Cacao hat dann noch den matürlichen 


bei den anderen bekanntesten Marken d 
Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


Fabrik Amsterdam. Meizilpreise p. ½ Ko. M. 3.30, p. «Ko. M. 1,80, p. ½ Ko. M. 0.95 (macht pro Tasse 4 Pfennig). 


dorben und durch 


12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 
in geb. am 17. Juli 1859 Abonnements werden jederzeit angenommen ur dauernden Heilung der hartnäckigſten Nervenleiden, 


te Kreis Carthaus, bei allen B { oſtanſtal⸗ Danzig, Hotel „Zum Stern“ 
e | Pan tin arudtoge nu % . 2000 Cie, Sellin ee 
. 2 N te d 5 Pots⸗ . 7 2 r - 
Kahn ah 1 i.] daner Str. Bor Wien 1. berge g death heilig, Circular. Geg. Einſendung od. Au zu haben ey 8 105 S alan e vor ubereiten, 
in den Apotheken in laſchen zu 1½, 3 und 5 Mk. 1 


Schneeflocken a. "> 
(gute Efkartoffeln) Ein Beimaner wünſet Radı- 


verkäuflich! Zu erfragen —4 0955 ilfeſtunden zu ertheilen. 
Kundegaſſe 31. 065 Gel Abreſſen unter Nr. 4069 in 


5 Lux Hotel, | Haupt-Dep.: M. Sehulz, Hannover, Hacheratt. Dep.: 
75 Löwen-Apotheke, Dirſchau. Adler-Apotheke, Elbing. In den Apo⸗ 

2 f früher Albert Lemon, |theken ui end ſowie ernte an h beziehen durch Albert Neu- 

, Wohnort] Sum a/M. mann, Danzig; Frin . pat, toit 55 Klodinnski, 900088 


\ 85 holländ. Cacao 


Et unbedingt der feinste. 


beten. 

Berent, Nu Wů̊ů li der Exped. d. Ztg. er 

6 a Sranı Cietniemshl, R ; Silberns Preis-Medaille: Arac-Rum - Ananas - ud wohl Aung aue e e N 
Re zen dent ie 2 m NEN 1883. i Burgunder - Vanille -Portwein - Wegen Brandunglück ſchäftigt zu werben, stadt, 
letzter Mohnort Gartſchin, ifer Re Punschsyrapse, in Mittel Golmkau Graben 59, 1 4061 

8. DL Joſeph Marian]. zu ee find verkäuflich: Eine in der Fr unb l. 


Fortschritts-Medallle: 8 anten Brauche vellffänntg 
e in Reit-, ahr- und pertraufe Verkäufer in, 6 Jahre 
. darin ihätig, ſucht, geſtützt auf 
Arbeitspferde: setz onmehiungen wee 
ellung. — 

desgleichen (3956 90 unter Nr. 4070 in 


If jeh u. len. ber Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
e ſcht ae e 
C hier, 10 Minuten vom Bahn- Graben 21 . Hof, 2 25 3923 


hof, 1 Diana, 150 ans Von ae den 
woran ber 20 Morg. große Bark m biverh J 7. 5 3 an 

nebſt herrſch. Wahnhauſe Not, her 1 
f ( 2), Hicke Hälfte mir. u, Händler, gegen Tofortige 
Bi Halz-Extraet herrliche Lage), eher zur ite Caſſa-Regulirung, abzüglich der 
Weizen und guter Roggenboden, fion zu übernehmen 
neben Malzertract⸗Bon-⸗ Wirihſch. in vollem Zuge, Neben“ üblichen Propiſiom; i nde 
bons als ſolides, lang- rev. burch Miſchverk. andpſch. be- Adreſſen unter 8855 5 10 ie 
jährig bepährtes Hufen. liehen. babe für b, bill, Dreis u. Expedition dieler Ita. erbeien. _ 
mittel beliebt, wird jetzt 95.000 AN bei 20 600 l Ans. u Für einen älteren Herrn wird in 
auch als Malzerirat-Bu verkaufen. von Paſch, Compfoir: einer feinen jüd. Fam, Venſion 
ieee ge, matt. Danzig Srauengafte . 045 mit laß 1 1 and Familien: 
e Tr en x 
gelbe Mehl von angenehm Eine Sonditorei iſt 196 einer 4012 17 928 Exp. dieſer 31g. erb. 


Stadt von über 100000 Einw., = — — 

ef m 5 4 His Hauptitr., am Markt eee Gin Stand für 1 Pferd ſofort zu 
1 
i 


Preis-Medallle: 
Da 5 London. . 1862. 
Paris. . 1855. 


9. Zu beziehen 


durch alle ersten 
Geschäfte der Branche hierorte. 


är; 186 
Sungfernberg, 9 Berent, 
letzter Wohnort Gartſchin, 
10. 1 Johann Mos. 
Maar 8 am 13. Mai 
1864 zu Schüllen, Kreis 
10 letzter Wohnort 


11. Eſahreſer een Johann Machutt en 
geb, am 20. Juni 1865 zu + 6 
Sonitopp, $ Areis Berent, letter a Ye! 
Wohnort ini, 3 

werden beihuldi 

als beurlaubte Reſerviſten beim, 

Wehrmänner ohne Erlaubniß 


Spitzenaffee 
nd Eehiko 


Asthma (Athemnot) 


Apotheker Albrecht's gen! 6 
1 Frankfurter Kepfelwein⸗Paſtillen !! 
unte N 1 151 105 i 1 Kſthma, Ber⸗ 
E eimung, Magenleiden und Perſtopfung u 
een E 18 Die Paſtillen enthalten keine Arzneiſtoſſe, löſen leicht IE 
ohne von ihrer bevoritehenden \ x N kealiche 1 und heſeitigen unmittelbar ben läſtigen 


2 Huſt Men Probe- Schachteln a 1 M; 12 Schachteln 11 
ee cn en 5 gegen baar, Briefmarken „oder e bei Carl Hensler, 


1 t 7 in Ir i Mai 
des Etrafgeſch gegen § 360 Nr. 3 elt Schwindel. Friedensſtraße 7 in Frankfurt am 


Für Kpotheker nen Rabatt. 8 
Dieſelben werden auf Antrag) Allen Gicht und Rheumatis⸗ az 1 


der Königlichen Stagtsanwalt⸗ 
ſchaft und Anordnung des König. ne Leidenden ertheilt Rath und 


lichen Amtsgerichts hierfelbit auf bene une Nr. 4013 in ber 
den 24. Januar 1889, Expedition dieſer Zeitung. 


— 


nommen — Schleiman⸗ Herden 1 „ vermiethen Poggenpfuhl 45. 
{ „ Geräthen, Einrichtung ete. del... N on 
r ee 
Giäler mie Getract u] 100 Rn een 5½ Uhr Nachmittags, 
otheke 
5. Lauf be. Grnekal-Herſammlung 


5 rien unter Nr. 4066 in der 
J. Paul Liebe, a deier Jeſtalig erbeten. 


Ruſſiche und deutsche Nee 


zu Fabrikpreiſen bei Paul Morin Levinſohn, Königsberg i. Br. 


Vormittage 9% Uhr, beer ee eee Vorzügliche 8 Dresden. Aufgabe des Seſchäft⸗ 
vor das Königliche Schöffengericht Chi eſiſch The 9 Butter, 3 5000 H 5 5 Den billig um Felten, Neſſaurte ‚ Concordia“. 
N zur Hauptverhandlung REINE es täglich friſch, empfiehlt (22⁵ Ciſch- And 0 5 N 11 il 7 Eine ganze Laden Einrich- Gegenſtände: 
hei unentfenitbiatem Ausbleiben neueſter Ernie, A. Fall, empfiehlt Toil elle: Seifen und une 1 ut mit Mar. 2. leit des Jabtes fed 31052. 
mach dne er tape dd Den Empfang von: Langenmarht. G. F. Sontowski. morplatte, Rarmorſtänder und richt der heutigen Kaſſenlage. 
nau poll dem gönialſchen Tad. Peccoblüth Hie, e ee Sr men a Dianseichälen. 4, Wahlen. 5. Diverfes. (4057 
den e dem Aönlaligen d Besten nod eien und ER Magdebn * Ur in nerien 1 Kepofitorium nebit Uhr. Das Come. 
Se ee pen, ra» Keel Fette Gänſe . a e Anguffinerbräu. 
Berent, den a8 5 1888.) in Driginal-Bacheten und aus⸗ 2 Mieseblöcte. 9 . 


gewogen per Pfd. von 2—12 M. 
Gerichtsſchreiher des SEND Ferner von 
eech echtem ruſſiſchen 


Für den bevorſtehenden re 


werden einige vor den aporen]. Carawanen = Thee 
der Stadt gelegene Ackerflächen in plombirten Originalpacketen 


und Enten Bu hl, | Hans Opitz, U e, feeiihe 5 5 
empfing und empfiehlt - , Drogerieu. Parfümerie, nor We 68937 W U vi i n i 
Magnus Brabike. Preißelbeeren, NS ae 25 WurffabriBant. Bi. Stargard. auch I dem Haufe, (4072 


ürki pi 5 7 T bill ; drich⸗ 
Haltbare e Meimmsttshiefern [EN Eu Bank Iunliaällsn br, Antera Prheite 


von 125 Gr, per Packet vo m 2 
Schne Tara 515 1 Speiſekartoffeln Pflau enkreide 112955 hie @keinereitur leren, — — 926. 3, Brauft e Kb Jüncke 
. 5 geſucht. neueſter Ernte zeige ich hiermit empfiehlt zum Winterbedarf jedes i kt Teuſchottland bei Sanafuhr. | Fuhrunternehmer 150 „, Wilh. Jüncke 50 it, Dtto 


- 10.1, Wilh. 
22 3 für die Bodenanfuhr zur Ver- Beckert-Marienburg 
Früchte v. Kastanien ae er ee e Ne. Saanen 282 30 U 
bäumen eine e ee Ma- Die Erbed. d. Dani. Sts. 


Meldungen werden im Bureau 


der Feuerwehr auf dem Etadt. ſchamtliche Sorten {rs hi Quantum frei Haus 


ee E. F. Sontowski. 

Hofe entgegen genommen. (3982 eines Aromas und if F. Sontows 

Danzig, den 18. October 1888. Geſchmachs wegen En Hausthor 5. (3948 Kohlengaſſe 3 

Die Straßenreinigungs⸗ Aloys Kirchner, 6 Beitellungen en möglichſt 1 1 EU: gut nn 8 e aka eee ber gl. Neger ade ei Druck und Verlag von 
; en verab- 3 . 

Deputation. Boggenpfuhl 73. (4040 erbeten. TR en ver eres 2 Treppen. jand bei Canafubr. 3979 Eblers. (40b7IA. W. Kafemann in Danzig 


